gelte ſich mit ihr 


Preſſe 


Bezugspreis 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
in der Geſchäftsſtelle und den Ausgabeſtellen 50 Pf. monatlich, 1,50 Mk. vierteljährlich; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährlich 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 
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f Ausgabe 
täglich abends mit Ausſchluß der Somm- und Feiertage. 


Ichriftleitung und Geſchäftsſtelle: 
Katharinenſtraße 1. 


Feruſprech⸗Auſchluß Nr. 57. 


für die Petitſpaltzeile oder deren 


In- und Auslandes. 


Freitag den 25. Auguſt 1899. 


Raum a 
der Geſchäftsſtelle Thorn, Katharinenſtraße 1, den Anzeigenbeförderungsgeſchäften 
„Juvalidendank“ in Berlin, Haaſenſtein u. ni in ern und nnen 
M. Dukes in Wien, ſowie von allen anderen 


Annahme der Anzeigen für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 1 uhr nachmittags. 


Anzeigenpreis 
Anzeigen werden angenommen in 


uzeigenbeförderungsgeſchäften des 


XVII. Jahrg. 


Politiſche Tagesſchau. 

Ueber das Ergebniß der geſtrigen Sitzung 
des Kronraths wurde im Abgeordneten⸗ 
hauſe bisher nichts bekannt. Die Berliner 
Abendblätter vom Mittwoch enthalten ſich 
jeder Andeutung über das Ergebniß des 
Kronraths. In parlamentariſchen Kreiſen 
wurde noch geſtern erzählt, der Reichskanzler 
wolle die Auflöſung unter allen Umſtänden, 
Herr v. Miquel ſei zwar dagegen, dürfte 
aber im Kronrath unterliegen. — Bemerkens⸗ 
werth iſt, daß in den letzten beiden Tagen 
gerade diejenige Preſſe, die ſich guter Be⸗ 
ziehungen zu Reichsämtern rühmt, in gleichem 
Tempo gegen den Miniſter Dr. von Miquel 
als den „wahrhaft Schuldigen“ losging. 
Dies zeigt, daß innerhalb der Reichsregierung 
der Wunſch beſteht, das Miniſterium Hohen⸗ 
lohe von Herrn Miquel zu befreien, da der 
Reichskanzler ja bekanntlich als ein Freund 
der Liberalen, aber kein Freund der von 
Miquel'ſchen Politik der Sammlung und kein 
Freund des Bielefelder Programms gilt. — 
Zur Vorgeſchichte der Kanalvorlage wird der 
Münchener „Allg. Ztg.“ aus Berlin ge⸗ 
ſchrieben. Man ſagt, daß. Miquel ſchon da⸗ 
mals, als der Kaiſer die Ausarbeitung reſp. 
Einbringung der Kanalvorlage befahl, darum 
gebeten habe, ſeine Entlaſſung nehmen zu 
dürfen, da er ſich zur Durchfechtung eines 
ſolchen Projekts angeſichts des Widerſtandes 
der konſervativen Kreiſe bei ſeinen Jahren 
und mit Rückſicht auf ſeine geſchwächte Ge⸗ 
ſundheit nicht mehr gewachſen fühle. — Auf 
den Kaiſer ſoll, wie der „Rhein.⸗Weſtf. Ztg.“ 
aus parlamentariſchen Kreiſen aus Berlin 
gemeldet wird, ähnlich wie bei Ablehnung 
des Volksſchulgeſetzes im Jahre 1892, am 
meiſten verſtimmend die Thatſache eingewirkt 
haben, daß man ihn, wohl von Seiten der 
Miniſter, ſo lange über die parlamentariſche 
Lage im Unklaren gehalten habe. 

Miniſterkandidaturen beleben 
jetzt anmuthig die Spalten einiger Berliner 
Blätter. Als Nachfolger für den Fürſten 
Hohenlohe hat man bereits den Grafen 
Walderſee, welcher in Begleitung des 
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i Gabriele v. ppenbach. 
W erbert Rivulet.) 
(Nachdrus verboten.) 


(11. Fortſetzung.) 

Egon hatte ſein Rad verkauft, um Geld 
zu haben. Ein anderes Mal ſogar einen 
faſt neuen Ueberzieher, weil er behauptete, 
er ſei ausgewachſen und altmodiſch, und als 
Heimchen ihm darüber Vorſtellungen machte, 
rief er zornig: 

„Was ſoll ich thun? Axel iſt fo geizig 
und giebt mir nie einen Groſchen, ich kann 
nicht ohne Geld auskommen.“ 

Bei all ſeinem Leichtſinne beſaß er doch 
eine gewiſſe Gutmüthigkeit: er liebte ſeine 
Mutter und den kleinen Bruder wirklich 
und kanfte zuweilen Geſchenke für fie. Das 
kranke Kind war in dieſem Herbſt ſehr elend 
und ſchwach, ſie ſahen es alle, daß es nicht 
Mehr lange leben konnte, und verdoppelten 
Pre Sorgfalt und Pflege, um das flackernde 
Lebenslicht vor dem rauhen Hauche des 
odes zu ſchützen. Heimchen ſchlief jetzt auf 
* Couchette im Zimmer ihrer Mutter und 
8 in die Nachtwachen. 
erlanbeertrud hätte es gern gethan. Doch 
„Du > weder Schweſter noch Mutter. 
beide. Deine Kräfte nöthig“, meinten 
jeder fehle; ſen epfweh kommt gleich nach 
Deine Stunden 5 wie willſt Du dann 

Die Zwillinge 5 . 
wie man ſie oft nander Unzertrennlichen, 

in die öffente; ſollten nach Weih⸗ 
nachten in öffentliche S 1 
bis dahin unterrichtete Heim a eintreten, 
Gertruds 1 n fie unter 

Bei ihrer alten Freundin hol 
nach wie vor Rath und beſprach . 7 
ſchwere Kunſt, aus zwei vier zu machen, wie 
das Sprichwort jagt. Es iſt immer ſchwer, 
ganz beſonders für Menſchen, die einſt in 
beſſeren Verhältniſſen gelebt haben. 


Kaiſers nach Berlin gekommen iſt, in Be⸗ 
reitſchaft. Graf Zedlitz, der aus Kaſſel 
in Berlin eingetroffen ſein ſoll, und — 
General v. Wittich, der kommandirende 
General in Kaſſel und Generaladjutant des 
Kaiſers, werden als Nachfolger des Herrn 
von der Recke genannt. Fürſt Hatzfeldt 
in Breslau ſoll abgelehnt haben. Ver⸗ 
muthlich beruhen alle dieſe Namens⸗ 
nennungen lediglich auf Kombination. — 
Das „Berl. Tagebl.“ preiſt als unfehlbares 
Mittel, den Widerſtand der Kanalgegner zu 
brechen, die Neueintheilung der 
Wahlkreiſe an und muß ſich erſt von 
der „Freiſ. Ztg.“ darüber belehren laſſen. 
daß die Eintheilung der Wahlkreiſe auf Ge⸗ 
ſetz beruht. 


Der konſervative Abgeordnete Ring 
erläßt im „Teltow. Kreisbl.“ nachſtehende 
Erklärung: „Wie mir ſoeben mitgetheilt 
wird, haben mehrere Berliner Zeitungen 
unbegreiflicherweiſe die Nachricht gebracht: 
ich hätte für die Kanalvorlage geſtimmt. 
Dies ist ſelbſtverſtändlichunwahr. Prinzipiell 
kein Gegner der Waſſerſtraßen, kann ich für 
einen Kanal, der 300 Millionen koſten ſoll 
und ſicherlich 400 Millionen koſten wird, 
nicht eintreten, ſo lange die märkiſchen Fluß⸗ 
läufe alljährlich infolge gänzlicher Verwahr⸗ 
loſung durch Ueberſchwemmungen verheerend⸗ 
ſter Art heimgeſuchtwerden, die hunderttauſende 
treuer Märker um Hab und Gut bringen, 
ohne daß der Staat Mittel zur Abhilfe bereit 
ſtellt, trotz alljährlich vorgebrachter ver⸗ 
zweifelter Nothſchreie und zahlreicher Peti⸗ 
tionen. So lange die Finanzpolitik Preußens 
auf den Erträgen der Eiſenbahnen baſirt, 
iſt es jedenfalls eine verkehrte Politik, mit 
dem Gelde der Steuerzahler koſtbare, ertrag⸗ 
loſe Kanäle zu bauen, um den Eiſenbahnen 
eine künſtliche Konkurrenz zu ſchaffen und auf 
dieſe Weiſe neue Steuern nothwendig zu 
machen.“ — Die beſte Deckung iſt der Hieb. 
Und den Hieb, die Waſſerläufe der Mark 
verwahrloſt zu haben, kann die Regierung 
nicht pariren. Denn es iſt ſo, iſt wirklich 
fo. So geſteht die freiſinnige „Voſſ. Ztg.“ 
— ... —————— 

„Tante Dora, wie fange ich es nur an, 
Egons Strümpfe zu ſtopfen? Sie ſind ſo 
ſchrecklich zerriſſen * 

Mit dieſem Rufe eilte ſie in das Stüb⸗ 
chen Fräulein Hageners. Bei ihrer Stimme 
wandte ſich ein junger Mann um, der in 
der tiefen Feuſterniſche geſtanden und den 
ſie in ihrem Eifer nicht geſehen hatte. 
Zbwei hellbraune, leuchtende Augen ſahen 
ſie verwundert und fragend zugleich an. 
Sie hatte ihre große Arbeitsſchürze vor, 
die Aermel ihres dunkelgrauen Kleides 
waren bis über die Ellbogen aufgeſtreift und 
ließen die hübſchen, weißen Arme frei. Sie 
hatte ſich, da es ein Sonnabend war, mit 
den Vorbereitungen zum Sonntag in der 
Küche beſchäftigt, als die Wäſcherin die 
friſche Wäſche brachte. 

Ihrer Gewohnheit gemäß, eilte ſie ſofort 
5 Dora hinüber, um ſich Rath zu 
olen. 

Beide junge Leute ſahen ſich einige 
Sekunden verlegen an, dann lächelte erſt 
an und der Fremde folgte ihrem Bei⸗ 
piel. 

„Meine Tante 


iſt nicht hier“, ſagte er 
mit ſehr angenehmer, wohlklingender 
Stimme, „ſie iſt ausgegangen, wollte aber 
gleich wiederkommen. Kann ich etwas an 
ſie beſtellen, Fräulein von Brenken, — nicht 
wahr, das iſt Ihr Name?“ 

Heimchen bejahte, während in ihren 
blauen Augen ein klein wenig Neugier lag. 

„O, es hat Zeit“, ſagte ſie, „ich werde 
ſpäter“ —, ſie wollte ſich entfernen. 

„Erlauben Sie“, ſagte der junge Mann, 
„daß ich mich Ihnen vorſtelle. Mein 
Name iſt Robert Warnbeck, der neue Stadt⸗ 
vikar, Tante Dora iſt die Schweſter meiner 
Mutter“, ſetzte er erläuternd hinzu. „Es 
thut mir leid, daß ich Ihnen keinen Rath 
kau Ihre haus mütterliche Frage geben 


Bei einiger Ueberlegung wird das Blatt ſich 


ſagen, daß auch in anderen Provinzen O 


als der Mark der Hinweis auf ſehr viel 
dringlichere Aufgaben, als dieſe Kanalver⸗ 
bindung für die reichſten Theile der Monarchie, 
bei etwaigen Neuwahlen ſchwer ins Gewicht 
fallen würde. 


Der öſterreichiſche Militär⸗ 
Attaché Schneider nimmt zu der An⸗ 
gelegenheit des gefälſchten Berichtes, den 
General Mercier zitirt hat, noch einmal 
das Wort. — Er richtete an den „Figaro“ 
einen Brief, in welchem er ſein früher ab⸗ 
gegebenes Dementi beſtätigt und bittet, 
folgendes hinzuzufügen: Am 30. November 
1897 war meine Meinung durchaus der⸗ 
jenigen entgegengeſetzt, wie in dem in Rede 
ſtehenden Schriftſtück ausgedrückt wird. Das 
Datum und meine Unterſchrift auf dem mir 
zugeſchriebenen Text ſind eine Fälſchung, 
auch im Falle, daß der Text ſelbſt (was ich 
übrigens, ohne ihn geſehen zu haben, nicht 
feſtſtellen kann) von mir in einer anderen 
Zeit geſchrieben wäre. Der „Figaro“ er⸗ 
fährt, daß der Vorbehalt, welchen der Re⸗ 
gierungs⸗Kommiſſar Major Carrieère bei 
Erwähnung von Schneiders Brief durch 
Major Cuignet im Namen der Regierung 
machte, einem Eingreifen Paléobologues zuzu⸗ 
ſchreiben ſei. Dieſer forderte Karriere durch 
ein paar Worte, die er auf einen kleinen 
Zettel ſchrieb, hierzu auf. 


In Belgien hat der Wahlausſchuß am 
Dienſtag den Grundſatz des Proportional⸗ 
wahlſyſtems mit ſechs gegen eine Stimme 
angenommen. Miniſterpräſident de Smet 
de Naeyer erklärte, die Regierung werde der 
Einführung des Liſtenſkrutiniums nach 
Provinzen zuſtimmen, die Kammern aber 
erſt nach dem Ablauf der gegenwärtigen 
Tagung, alſo im Mai nächſten Jahres, auf. 
löſen. Eine Vermehrung der Zahl der 
Deputirten lehnt die Regierung ab, ebenfo 
die von den Progreſſiſten geforderte Aus⸗ 
dehnung des Proportional⸗Syſtems auf die 
provinzialen und kommunalen Wahlen. 


Es zuckte heiter um ſeinen hübſchen 
Mund. 

Heimchen erröthete zuerſt etwas, dann 
brach ſie, ihrem Sinne für Humor folgend, 
in ein lautes Gelächter aus, das den 
Fremden ſofort anſteckte, er ſtimmte ſofort 
herzlich bei. 

„Wir lernen uns auf ſonderbare Weiſe 
kennen“, ſagte er. „Doch nein, ich habe Sie 
ſchon lange durch Tante Dora kennen ge⸗ 
lernt, durch die Briefe, die ſie meiner 
Mutter ſchrieb. Sie ſind Fräulein Marie, 
10 75 man nennt Sie meiſt Heimchen, nicht 
0 “ 

„Errathen“, rief fie fröhlich. „Und Sie 
müſſen der Neffe ſein, auf den Tante Dora 
immer ſo ſtolz war, der ſo früh die Schule 
beendete und auf der Univerſität das beſte 
Examen machte. Heißen Sie Robert?“ 

„Ja, Fräulein von Brenken. Sie 
ſehen, wir ſind gut über einander 
orientirt, das iſt das Verdienſt unſerer ge⸗ 
meinſamen Tante.“ 

„Die aber eigentlich garnicht die meinige 
iſt“, ſcherzte das junge Mädchen. „Aber ſie 
iſt ſo einzig gut zu uns, daß wir ſie alle 
wie eine wirkliche Tante lieben.“ 

Sein Blick ſtreifte jetzt ihre 
Arme, ſie erröthete lebhaft, denn ſie 
ſie ganz vergeſſen. 

„Jetzt muß ich aber gehen“, 
verwirrt. i 

In dieſem Augenblicke ſchellte es draußen 
und der neue Bekannte Heimchens rief: 

„Da iſt ſie ſchon, wollen Sie nicht etwas 
warten?“ 

Er eilte, um zu öffnen; als er zurück⸗ 
kam, waren die Aermel bis zum feinen 
Handgelenk heruntergezogen. „Schade“, 
dachte er bei ſich, „ſie hat ſo hübſche, weiße 
Arme.“ 

„Wie ich ſehe, habt Ihr ſchon Bekannt⸗ 


entblößten 
hatte 


ſagte ſie 


Zu der Meuterei franzöſiſcher 
ffiziere im Sudan erfährt der 
Pariſer „Temps“, daß Kapitän Voulet nicht 
unvermittelt, ſondern erſt nach einem Kriegs⸗ 
rath mit ſeinen Genoſſen den Oberſten 
Klobb und den Leutnant Meunnier nieder⸗ 
ſchießen ließ. Kapitän Voulet, bemerkt der 
„Temps“, beſitzt ungewöhnliche Eigenſchaften 
und kann vielleicht für Frankreichs Sudan⸗ 
politik ein gefährlicher Gegner, ein „weißer 
Samory“ werden. — Der „Matin“ ver⸗ 
öffentlicht den vom Kapitän Voulet an den 
Oberſtleutnant Klobb gerichteten Brief, 
deſſen Wortlaut geſtern der Regierung per 
Kabel zugegangen iſt. Derſelbe lautet: 


„Was iſt das für eine neue Jufamie? Will 
man uns die Früchte unſerer Arbeit zum 


Vortheil eines anderen entreißen? Laſſen 
Sie uns unſern Weg verfolgen! Wehe dem⸗ 
jenigen, der verſuchen ſollte, uns Hinderniſſe 
zu bereiten! Wir haben 600 Flinten zur 
Verfügung, um uns Achtung zu verſchaffen.“ 

Die Belagerung Guérins dauert 
unter dem gewohnten Zulaufe fort. Am 
Dienſtag trat eine weitere Verſchärfung der 


Bewachungsmaßregeln ein. Die Fenſter, 
Balkone und Dächer der benachbarten 
Häuſer wurden von Poliziſten beſetzt. 


Guérin's Leute begoſſen, wie das „B. T.“ 
berichtet, das Hintertheil des Daches und 
die Hintermaner des Hauſes mit Petroleum, 
um im Falle einer polizeilichen Attacke das 
Haus anzuzünden. 


Ein Blaubuch über Traunsvaal 
iſt am Dienſtag in England ausgegeben. 
Es behandelt die Frage der Suzeränetät 
über Transvaal und will zeigen, wie Trans⸗ 
vaal in den letzten Jahren wiederholt An⸗ 
ſtrengungen machte, dieſe Frage aufs Tapet 
zu bringen, um die Ueberweiſung derſelben 
an ein Schiedsgericht zu erlangen. Schließ⸗ 
lich richtete Generalgouverneur Milner im 
Juni 1899 ein Schreiben an Chamberlain, 
in welchem er ausführte, daß der von 
Trausvaal eingenommene Standpunkt une 
haltbar ſei. Milner fügt hinzu, daß die 
Art und Weiſe, in welcher der Staats⸗ 


ſchaft gemacht“, ſagte die alte Dame zu den 
beiden jungen Leuten. 

„Ja, Tante, Du hatteſt uns, ehe wir 
uns ſahen, von einander erzählt, daher ging 
es ſo ſchnell“, erwiderte Heimchen. 

„Robert kommt zu Weihnachten als 
Vikar hierher“, berichtete Fräulein Hagener 
froh. „Ich muß eine Penſion für ihn 
ſuchen, leider iſt meine Wohnung zu klein, 
um ihn bei mir aufzunehmen.“ 

Sie kam ſpäter mit ihm zu Brenkens 
hinüber und ſtellte ihn Gertrud und ihrer 
Mutter vor. Sein friſches, beſcheidenes 
Weſen, fein männlich hübſches Aeußere gefiel 
ihnen allen ſehr. 

An demſelben Sonnabend ſchlenderte 
Egon in ſeiner nachläſſigen Weiſe in das 
Kontor des Weſterholzſchen Geſchäftes. Im 
Vorzimmer fragte er den Diener: 

„Friedrich, iſt mein Bruder noch hier?“ 

„Ja, junger Herr, er bleibt am Sonn⸗ 
abend immer etwas länger, um die Kaſſe 
zu ſchließen. Alle anderen Herren ſind ſchon 
vor einer Viertelſtunde fortgegangen.“ 

Egon holte Axel zuweilen ab; er tra 
auf ihn zu und fand ihn damit beſchäftigt, 
eine größere Summe Geldes zu zählen. 

„Was giebt's, Egon?“ fragte er, flüchtig 
zu ihm aufblickend und in jeinerfArbeit fort⸗ 
fahrend. > 

„Ich kam nur, um Dich abzuholen, biſt 
Du ER 3 8 

„Gleich“, ſagte er. „Ich muß nur noch 
das Geld in den Schrank ſchließen.“ 

In dieſem Augeublick rief Herr Weſter⸗ 
holz aus dem Nebenzimmer: 

„Brenken, kommen Sie doch raſch her. 
Helfen Sie mir den Brief von Frei und 
Grünfeld entziffern, da ſind einige Worte, 
die ich nicht leſen kann.“ 

Axel eilte ſofort, alles liegen laſſend, zu 
ſeinem Prinzipal. Die Thür blieb offen, 
und nachdem Egon ſich ſcheu umgeſehen hatte, 


ekretär von Trausvaal mit dem Vertrage 
on 1884 herumſpiele, einen geraden, ehr⸗ 
lichen Mann erbittern könne. Chamberlain 
ſtimmte in einem doppelten Schreiben vom 
13. Juli mit Milner überein und erklärte, 
daß die engliſche Regierung nicht die Ab⸗ 
ſicht habe, dieſe Frage weiter zu erörtern. 
In Serbien wird der Prozeß wegen 
des Attentates auf Milan am kommenden 
Mittwoch beginnen. Im ganzen ſind 43 
Perſonen angeklagt. Die Anklage zerfällt 
in drei Theile und richtet ſich gegen den 
Attentäter Knezevies ſelbſt, gegen die 
intellektuellen Urheber des Attentates und 
gegen diejenigen, welche von dem Atten⸗ 
tate Keuntuiß hatten und den Umſturz vor⸗ 
bereiteten. 
„ Zur Trausvaal⸗ Angelegenheit 
liegt die Meldung aus London vor, daß die 
Antwort der Regierung von Transvaal 
auf die Depeſche Chamberlain's in ihrem 
vollen Wortlaut geſtern dort eingetroffen iſt. 
Der Juhalt der Antwort wird geheim ge⸗ 
halten, jedoch wird gemeldet, daß über die 
betreffende Depeſche augenblicklich von der 
Regierung berathen wird. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 23. Auguſt 1899. 
— Seine Majeſtät der Kaiſer, welcher 
geſtern Abend nach dem Neuen Palais bei 
Potsdam zurückgekehrt iſt, verſammelte heute 
Vormittag ſämmtliche preußiſche Miniſter zu 
einem Krourath um ſich. Die Sitzung 
dauerte von vormittags 10 Uhr bis mittags 
1 Uhr; um 2 Uhr kehrten die Miniſter nach 
Berlin zurück. 
— Seine Majeſtät der Kaiſer wird nach 
der „Truth“ am 20. September nachmittags 
in Windſor eintreffen. Die „Hohenzollern“ 
würde den Kaiſer von Bremen oder 
Wilhelmshafen aus nach Sheerneß fahren, 
von wo er mit Sonderzug direkt nach Wind⸗ 
ſor reiſen werde. Die Feſtlichkeiten im 
Windſorſchloß würden ein Prunkmahl, dem 
die Mitglieder des Königshauſes, die 
Miniſter und das diplomatiſche Korps bei⸗ 
wohnen, ſowie eine Theatervorſtellung um⸗ 
faſſen. Ferner würden große Jagden im 
Windſorpark abgehalten und der Kaiſer 
würde auch nach Eton und Oxford gehen. 
Nach fünftägigem Aufenthalt in Windſor 
würde der Kaiſer den Prinzen von Wales 
in Sandringham beſuchen und dann über 
Harwich nach Deutſchland zurückkehren. 
Wie verlautet, habe die Königin dem Kaiſer 
verſprochen, wenn ſie wieder nach Deutſch⸗ 
land gehe, einige Tage fein Gaft in 
Koblenz oder Babelsberg fein zu wollen. 
„— Die in den Blättern mehrfach er⸗ 
wähnte Reiſe Sr. Majeſtät des Kaiſers nach 
Schweden, die im Laufe des Septembers 
ſtattfindet, gilt zunächſt dem Grafen Piper, 
dem der Kaiſer auf dem Gute Snogeholm 
einen Beſuch abſtatten wird. Se. Majeſtät 
war bereits im vorigen Herbſt bei Graf 
Piper zur Jagd angeſagt, doch mußte der 
Beſuch wegen anderer Reiſen des Kaiſers 
abgeſagt werden. Von dort aus wird Se. 
Majeſtät den Grafen Thott auf dem Gute 
Skabersjö beſuchen. 
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beugte er ſich über das Pult feines Bruders 
und ſteckte blitzſchnell mehrere Scheine in 
feine Bruſttaſche. 5 

Als Axel zurückkam, ſtand er am Feuſter 
und pfiff leiſe vor ſich hin. 

„Nun, kommſt Du endlich?“ 
geduldig. Ich kann nicht 
und werde allein gehen.“ 

Axel verſchloß das Geld in den eiſernen 
Schrank und brachte Weſterholz den Schlüſſel, 
dann verließ er mit ſeinem Bruder das 
Haus. 

„Wie geht es in der Schule, Egon?“ 
fragte er, als ſie durch die ſternenklare 
Dezembernacht nebeneinander herſchritten. 
„Wirſt Du in eine höhere Klaſſe kommen?“ 

„Gewiß,“ log Egon. „Ich arbeite wie ein 
Pferd, Du kannſt die Lehrer fragen.“ 

„Nun, gottlob, daß Du einſiehſt, wie ernſt 


rief er un⸗ 
länger warten 


| das Leben iſt, beſonders für uns, wir dürfen 


uns keinen Müßiggang erlauben.“ 

Um den Mund Egons zuckte es ſpöttiſch, 
es war aber ſo dunkel, daß ſein Bruder es nicht 
ſehen konnte; derſelbe ſagte herzlich, indem 
er die Hand auf ſeinen Arm legte: i 

Wenn ich nach Weihnachten von hier 
iortgeße, biſt Du der Schutz der Mutter und 
Schweſtern, vergiß das nie, mein lieber 
her 

am Sonntag Abend kam Egon nicht na 
Hauſe, ſeine Familie wunderte Ti nicht be 
ſonders darüber, er hielt es nie der Mühe 
werth, ſie davon zu benachrichtigen, wenn er 
fort blieb, um einen Freund zu beſuchen oder 
ins Theater zu gehen. 

Axel fühlte trotzdem, als es immer ſpäter 
wurde, eine leichte Unruhe und verbrachte 
eine ziemlich ſchlechte Nacht, ein unbeſtimmtes, 
quälendes Gefühl verließ ihn nicht, als 
Stunde auf Stunde verging, ohne daß ſein 
Bruder heimkehrte. Erſt gegen Morgen 


— Prinz Max von Baden wird während Namen 


der bevorſtehenden Kaiſermanöver Ordonnanz⸗ 
offizierdienſte beim Kaiſer thun. 

— Der Chef des Generalſtabs der 
Armee Graf von Schlieffen ſoll, wie ver⸗ 
lautet, nach den diesjährigen großen Herbſt⸗ 
manövern aus ſeiner Stellung, die er ſeit 
dem 7. Februar 1891 inne hat, ſcheiden und 
als Nachfolger den kommandirenden General 
des Gardekorps, General der Jufanterie von 
Bock und Polach erhalten. General Bock 
gilt für einen der tüchtigſten und begabteſten 
Offiziere der Armee. 

— Staatsſekretär v. Podbielski iſt geſtern 
von ſeinem Urlaub zurückgekommen und hat 
ſich ſofort auf ſein Gut begeben. 8 

— Die Zahl der Richter, die ſich nach 
erfolgter Umfrage bereit erklärt haben, auf 
Grund des Geſetzes vom 13. Juli d. Is. in 
den Ruheſtand zu treten, iſt ziemlich hoch. 
So beabſichtigen die Landgerichtspräſidenten 
Günther in Naumburg a. S. und Simon 
v. Zaſtrow in Köslin aus dem Dienfte zu 
ſcheiden, ebenſo die Landgerichtspräſidenten, 
Geheimen Ober⸗Juſtizräthe Dr. Schultheis 
in Marburg, Zweigel in Glatz, Petrenz in 
Magdeburg, Giſevius in Poſen, Evelt in 
Hechingen, Oswald in Arnsberg, Ebmeter in 
Erfurt, Sack in Frankfurt a. O. und Werner 
in Liſſa. Faſt alle haben eine 50jährige 
Dienſtzeit und darüber hinter ſich. Auch 
der Präſident des Berliner Landgerichts I. 
Geheimer Ober⸗Juſtizrath Augern, ſoll be⸗ 
abſichtigen, mit Beginn des neuen Jahres in 
den Ruheſtand zu treten. 


— Der frühere Landtagsabgeordnete 
Landgerichtsrath Hüffer, langjähriges Mit⸗ 
glied des Zentrums für Minden⸗ Paderborn, 


iſt im Alter von 81 Jahren in Paderborn 
geſtorben. 


— Karl Neufeld wurde bei ſeiner heutigen 
Ankunft in Berlin ein Dekret des Regierungs⸗ 
Präſidenten übermittelt, gemäß welchem ihm 
und feiner Gattin die Natnraliſation ge⸗ 
währt wird. i 


— Da das Geſetz nur den Abiturienten 
der ſtaatlichen Lehrer⸗Semiuare das Recht 
auf Einjährig⸗Freiwilligen⸗Dienſt im Heere 
verleiht, iſt es den jüdiſchen Lehrern, für die 
es keine ſtaatlichen Seminare giebt, unmög⸗ 
lich, einjährig zu dienen. Der Kultusminiſter 
hat auf eine Eingabe erklärt, daß es bei den 
geſetzlichen Beſtimmungen bewenden müſſe. 

— Polizeilich konfiszirt wurde heute 
eine Beilage des „Vorwärts“ wegen einer 
Notiz, die den Titel führt: „Der größte 
Schuft im ganzen Land, das iſt und bleibt 
der Denunziant“ und in welcher die Ver⸗ 
haftung eines Berliner Handwerkers in 
Spandau wegen unehrerbietiger Aeußerungen 
über den Kaiſer beſprochen wurde. 


Bremen, 23. Auguſt. Wie „Boesmann's 
Bureau“ meldet, iſt auf der Werft von 
Wigham Richardſon und Ko. in Neweaſtle 
on Tyne geſtern ein neuer Doppelſchrauben⸗ 
Paſſagier⸗ und Frachtdampfer für den „Nord⸗ 
deutſchen Lloyd“ vom Stapel gelaufen. 
Der Dampfer, welcher eine Größe von 7500 
Regiſtertons hat und mit allen Verbeſſe⸗ 
rungen der Neuzeit verſehen iſt, erhielt den 


ſchlief er ein, erwachte aber ſchon früh, Egons 
Bett war leer. 

Auch der kleine Kranke hatte eine ſchlechte 
Nacht gehabt; er und die Mutter ſchliefen 
noch, als Axel mit ſeinen beiden Schweſtern 
ſprach, ſie alle fragten ſich voll banger Sorge, 
was wohl aus Egon geworden ſein könne? 

Es war Zeit, ins Kontor zu gehen. 
Gertrud begleitete ihren Bruder ein Stück 
Wegs, denn auch ſie mußte um acht zu ihren 
Stunden. Sie ſchritten ſchweigſam neben⸗ 
einander her durch den noch dunkeln Winter- 
morgen, und derſelbe trübe Gedanke laſtete 
auf beiden. 5 

„Es ift gut, daß die Mutter jo ſehr durch 
Willys Pflege in Anſpruch genommen iſt,“ 
ſagte Gertrud, „ſie hat wenig Zeit, auf Egon 
zu achten.“ 

„Ich fürchte, ſein Leichtſinn bringt noch 
Schande über uns,“ verſetzte Axel düſter. 

Erſchreckt ſah ihn ſeine Schweſter an. 

„Das verhüte Gott,“ ſagte ſie ſchnell. 
„Unſer guter Name iſt das einzige, was uns 
geblieben iſt.“ 


Sie trennten ſich an der nächſten Straßen⸗ 


ecke. Gertrud verſprach ihrem Bruder, ihn 
ſofort zu benachrichtigen, wenn Egon heim⸗ 
gekehrt ſei, denn Axel kam immer erſt am 
Abend nach Hauſe. Er ſpeiſte in einem 
billigen Reſtaurant in der Nähe ſeines 
Kontors. 

„Pſt, pſt, Brenken, ich muß Sie ſprechen,“ 
rief eine Stimme kurz vor Herrn Weſterholz' 
Geſchäftslokal. 

Ein junger Menſch von Egons Alter trat 
auf ihn zu. Er war als roh und ſittenlos 
bekannt und gehörte zu den beſten Freunden 
1 Bruders, vor dem er ihn oft gewarnt 

atte. 

Erſtaunt blieb Axel ſtehen. Der andere 
lachte verſchmitzt und fragte höhniſch: 


„Hannover“ und iſt für die Linie 
Bremen — Baltimore beſtimmt. 

Fulda, 23. Auguſt. Die Schlußandacht 
der Biſchofskonfereuz fand heute Abend 6 Uhr 
ſtatt. Hierauf wurde auläßlich des 50 jährigen 
Beſtehens des Bonifaciusvereing eine General⸗ 
verſammlung deſſelben unter Vorſitz des 
Frhrn. v. Wendt abgehalten, welcher auch 
vierzehn deutſche Biſchöfe beiwohnten. Biſchof 
Endert⸗ Fulda hielt die Hauptrede. Die 
Jubiläums - Feierlichkeiten beginnen morgen. 
Kardinal⸗Fürſtbiſchof Kopp zelebrirt ein 
Poutifikalamt und ſpricht in öffentlicher Ver⸗ 
ſammlung. Es folgt eine Prozeſſion mit den 
Reliquien des heiligen Bonifacius, welche 
5 anweſeuden Kirchenfürſten begleitet 
werden. 
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Ausland. 


Saaz, 23. Auguſt. Geſtern Abend fanden 
hier Ausſchreitungen ſtatt. Die Theilnehmer 
an denſelben warfen einige Fenſterſcheiben in 
der Wohnung des Bezirkshauptmanns, in der 
Gendarmerie⸗Kaſerne und in der böhmiſchen 
Schule ein. Schließlich wurden die Ruhe⸗ 
ſtörer zerſtreut. 

Wien, 23. Aug. Die Krakauer „Nowa 
Reforma“ theilt mit, daß der Pariſer Auti⸗ 
ſemit Guérin von den Zeiten der galiziſchen 
Naphta⸗ Unternehmungen her den Krakauern 
in der Erinnerung ſtehe. Nach dem Miß⸗ 
lingen der von ihm veranſtalteten Bohrungen 
ſei er unter Hinterlaſſung bedeutender 
Schulden auf Nimmerwiederſehen verreiſt. 

Rom, 23. Auguſt. Wie verlautet, iſt die 
telegraphiſche Bitte einer 
Dame, angeblich der Fürſtin von Monaco, 
an Visconti Venoſta, Dreyfus durch die Auf⸗ 


deckung der ihm wohlbekannten IntriguenDief 


zu retten, abſchlägig beſchieden worden, und 
zwar auf Veranlaſſung des Kriegsmiaiſters. 


Kladno, 23. Auguſt. Von 267 wegen f 


Arbeitseinſtellung entlaſſenen Arbeitern der 
Poldi⸗ Hütte ſind 127 wieder aufgenommen 
worden. 30 bis 40 Arbeiter haben die 
Arbeit freiwillig verlaſſen. 

Brüſſel, 23. Auguſt. Die ganze Haltung 
der Franzoſen hat hier eine ſo tiefgehende 
Verſtimmung hervorgerufen, daß die ge⸗ 
ringſte Gelegenheit Anlaß dazu geben würde, 
eine franzoſenfeindliche Maſſendemonſtration 
zu veranſtalten. 

London, 23. Auguſt. Demnächſt ſollen 
160 Beweisſtücke, aus denen die Unſthuld 
Dreyfus' () und die Schuld Heury's und 
Eſterhazy's hervorgeht, veröffentlicht werden. 


hochgeſtellten D 


Polizeiverwaltung ein Abzugsgtteſt löſten. Nach 
dem fie ſich noch den Hausſchlüſſel augeeigne 
perſchwanden fie und ſchlugen die Richtiſſig nag 
Culmſee reſp. Graudenz ein, e 
Neuenburg, 22. Auguſt. (Weil fie nicht den 
ſprechen wollte), wurde die Frau Noſinski 9 
hier vom Schöffengericht mit 24 Stunden Ha 
beſtraft, die ſie ſofort zu verbüßen hatte. — 
Schönlanke, 22. Aug. (Bolgen eines „Sch, reich 
Am Sonntag früh nahm der Schuhmacher Grei [ea 
mann vom Ofen einen ſeinem Koſtgänger ge⸗ 
hörigen Revolver und äußerte zu ſeiner Frau im 
Scherz, er werde fie jetzt todtſchießen. In dieſem 
Augenblicke fiel auch ſchon ein Schuß, und die 
junge Fran wurde am Halſe ſehr gefährlich ve 
wundet. Die Kugel drang in den Kopf und 
udet ſich in der Hinterſeite deſſelben. Die Frau 
chwebt in Lebensgefahr. f 
„Oſterode, 23. Auguſt. (Großes Aufſehen) erregt 
die Verhaftung des Rechtsanwalts und otaya 
Dr. Otto Berner wegen mehrfacher Unter 
ſuchenagrich Der Erſte Staatsanwalt und Unter 
uchungsrichter von Allenſtein find hier einge⸗ 
troffen und haben die Akten des Dr. Berner mit 
Beſchlag belegt. Außerdem iſt gegen Dr. Berner 
eine Anzeige wegen Meineides eingereicht worden. 
Dr. Berner hatte eine große Praxis und dement⸗ 
ſprechende Einnahmen. Noch größer waren aber 
Dr. Berners Ausgaben, der ſpäter mit vielen 
Schulden zu kämpfen hatte, die auch das einige 
hunderttauſend Mark betragende Vermögen ſeiner 
Gattin verſchlangen. Dr. Berner war Reſerve⸗ 
offtzier und früher eine elegante Erſcheinune all 
gewinnenden Manieren; in den letzten Jahren it 
er aber ſehr ſchnell gealtert, ſodaß er heute i 
verhältnißmäßig jungen Jahren den Eindruck eine 
müden Greiſes macht. 55 
Inſterburg, 21. Auguſt. (Tiſchler⸗Genoſſenſchaft. 
Die hieſigen Tiſchlermeiſter beſchloſſen, am 1. Apri 


5 88 Jahre alt iſt, hg 
im November v. Js. das Feſt der „Diamant⸗Hoch⸗ 
zeit“ gefeiert. 24 
Inowrazlaw, 21. Auguſt. (Folgende Ankündit 
gung) iſt ſeit einiger Zeit vor einem Hauſe de 
Bahnhofſtraße ſichtbar: Durch langjährige Pral 
im Jr und Auslande ſowie Beſuchen der FJgch⸗ 
technikum⸗Schule bin ich im Stande die DE 


London, 23. Auguft. Eſter würde | Stiefelarbeiten auszuführen. Auch bemerke, da 
hier bei einem Spaziergang Drtord pee Sem miſcge Reparaturen werden schlie, 
i mmtliche Rep e den Schnell, 

Street erkannt und von zahlreichem Mob billig und zu ſoliden Preiſen ausgeführt“ (folg 


umringt, welcher ihn zu lynchen drohte. 
Der Polizei gelang es nur mühſam, die 
Menge zu zerſtreuen und Eſterhazy mittels 
einer Droſchke in Sicherheit zu briligen. 


Provinzialnachrichten. 

Culm, 23. Auguſt. (Ein paar nette Burſchen) 
verſprechen die 8 . Ir, und! 

Bäckermeiſters Müller zu werden. Dieſelben ent⸗ 

wendeten aus dem im Laden e d Pulte 

ihres Meiſters ihre Arbeitsbücher und füälſchten 

in denſelben ihre Entlaſſung, worauf ſie bei der 


„Nun, wo glauben Sie wohl, daß Egon 
jetzt iſt?“ 

„Wiſſen Sie es?“ fragte Axel kurz. 

Der junge Menſch warf ſich in die Bruſt. 
„Na, und obi rief er prahleriſch. „Der 
ſchwimmt bereits hoch auf See und kehrt 
nicht ſobald wieder, er hatte die Schule 
gründlich ſatt!“ 

Axel ſtarrte 15 ſprachlos an, als ver⸗ 
ſtände er ihn nicht. | 

„Er läßt Sie und die Seinigen grüßen 
und Ihnen ſagen, daß er erſt als reicher 
Mann heimkehrt.“ 

„Und womit will er es werden?“ ver⸗ 
ſetzte der Bruder des Ausreißers bitter. 
„Sein Leichtſinn ſoll ihm wohl die Schätze 
bringen, auf die er ſo ſicher hofft?“ 

„Er iſt ein gewandter Menſch,“ lobte Egons 
Freund, „mit der Summe, die er mitnahm, 
läßt ſich ſchon etwas anfangen.“ 

Ein entſetzlicher Verdacht ſtieg in Axel 
auf, aber er blieb ſehr ruhig und ſagte 
gelaſſen: a 

„Was wiſſen ſie davon?“ 

„Er zeigte mir die 2500 Mark, die er 
von ſeinem reichen Onkel in England er⸗ 
halten hat. Wir haben die ganze Nacht 
durchgezecht und Karten geſpielt. Heute früh, 
als es kaum tagte, ſind mehrere Schiffe ab⸗ 
gegangen, und ich mußte es ihm verſprechen, 
Ihnen nicht zu verrathen, welches er benutzt 
hat, um durchzubrennen.“ Eine höhnende 
Schadenfreude lag in den letzten Worten. 

Axel hörte es kaum, ohne Gruß wandte 
er ſich ab und ging wie betäubt in ſein 
Kontor. 

Er hatte die feſte Gewißheit, daß ſein 
Bruder die Kaſſe beſtohlen, als er ſelbſt in 
Herrn Weſterholz' Zimmer ging. 

(Fortſetzung folgt.) 


des ſpf 


Name). Sollte der „Spezialiſt auf Stiefeln füt 
leidende Füße“ dieſe mit derſelben Sachkunde ber 
— 8 a — Sprache zeigt, 
ann — Gnade den Beſitzern 
Jaſtrow, 22. Auguſt. Auf dem heutigen Vieh; 
und Pferdemarkt) war bedeutend weniger Material 
aufgetrieben als ſonſt. Gute Milchkühe erzielten 
einen Preis von 190—240 Mk. Beſſere Pferde 
waren garnicht zu haben, die vorhandenen Acker⸗ 
erde wurden mit 150—300 ME. abgeſetzt. 
Schirwindt, 22. Auguſt. (Der Waldbrand) dauert 
noch immer au, doch hofft man, nachdem man um 
den etwa 2000 Morgen großen Brandherd einen 
Graben gezogen, daß ein weiteres Umſſchgreifen 
des Feuers verhindert werden kann. Geſtern war 
Herr Regierungs⸗Präſident Hegel erſchienen, der 
den Brandherd und die zur Bekämpfung des 
Brandes getroffenen Maßnahmen eingehend be⸗ 
er — Das Militärkommando iſt noch immer 
anweſend. Menſchenleben ſind dem Brande nicht 
um Opfer gefallen. Auch iſt kein Wild ver⸗ 
raunt. Die Urſache des Brandes dürfte im un⸗ 
vorſichtigen Abbrennen eines Moores oder in der 
Jahrläſſigkeit von Leuten zu ſuchen ſein, die im 
. 2 . — derben Oh 
n, 23. Auguſt. othekenverkauf) 
hieſige Apotheke if der „Nak. Ztg.“ zufolge pon 
den Ger 84 Ne Bau den u 10 
ardon in Pokwi en Preis von 
157 500 Mark verkauft worden. 5 
a — 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 24. Auguſt 1899. 
„ Gu den großen Manhvern de 
17. Armeekorps) war auch das Erſchein 
des Kaiſers in Ausſicht geſtellt worden. 
uber! er Seite erfährt, 


Sacki9 Bben enkant in der duet Inzgenieut 
attig, Oberleutnant in der zweiten N 3 
Inſp Alion, kommandirt zur Forkiftkatton aden 
zum Adjutanten der 4. Feſtungs⸗ Inspektion er: 
nannt; Dr. Brüge, Stabs⸗ und Bataillonsarzt im 
Fußartillerie⸗Regiment Nr. 11, für die Dauer der 
Herbſtübungen zum 1. Bataillon Infanterie⸗Regi⸗ 
ments 152; Dr. Schmidt, Aſſiſtenzarzt im In⸗ 
fanterie⸗Regiment von der l für die gleiche 
Dauer zur 3. Abtheilung des Feldartillerie⸗Regi⸗ 
ments Nr. 35 kommandirt. 
— Auszeichnung.) Herrn Lazareth⸗Ober⸗ 
Won a. D., Rechnungsrath dune 115 
200 Fa 5 ene vierter Klaſſ 
allerhd erliehen worden. e 
gie wege 
ie Amtsvorſtehergeſchäfte des 8. 
kau werden von dem Amtsvorſteher Gutspächter 


swerth er⸗ 
abriken u. ſ. w., 
ſowohl im eigenen wie im allgemeinen Intereſſe, 


' 
— 


— A 
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milie Liedtke und des Beſitzers Auguſt Wunſch 
In Kompanie, Kreis Thorn. — Unter dem Schweine 
beſtande des Beſitzers sohn in Klein⸗Böſendorf iſt 
die Schweineſeuche Feftgeitellt. 

— Steckbrieflich verfolgt) wird wegen 
Diebſtahls der flüchtige Bäckergeſelle Theophil 
Kurowski aus Zydowo 1, geboren am 28. Oktober 
1863 zu Wollenthal, Kreis Pr.⸗Stargard. 

— Golizeibericht.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 6 Perſonen genommen. 

— (Gefunden) ein anuſcheinend goldenes 
Bincesnez auf dem Wilhelmsplatz abzuholen von 
Jampurczyk, Tuchmacherſtraße 24, ein Liuder⸗ 
Portemonnaie mit Juhalt im Ziegeleiwäldchen, 
ein Soldaten⸗Notizbuch nebſt zwei Photographien 
in der hieſigen Kämmereiforſt. 

— Von der Weichſel.) Der Waſſerſtand 
der Weichſel bei Thorn betrug heute 0,72 Meter 
über 0. Windrichtung NW. Angekommen ſind die 
Schiffer: Lud. Jankowski, Kahn mit 1250 Ztr., 

Dorau, Kahn mit 1200 Ztr., A. Schmidt, Kahn 
mit 1250 Ztr. Kleie, ſämmtlich von Warſchau; 
F. Schrupka, Kahn mit leeren Fäſſern, von Wloc⸗ 
lawek; Jos. Drullg, Kahn mit 34000 Ziegeln, von 

lotterie nach Danzig. Abgefahren ſind die 

chiffer: F. Sandau, Kahn mit 2000 Ztr. Melaſſe, 

nach Danzig; Chr. Panſegrau, Kahn mit Faſchinen, 

nach Zlotterie. — Angekommen: Stolz, 4 Traften 

Hang, Von. Kieffeib, beide mit 6 Trafken 

anzig; Solnitzki, Liefſchitz, mi raften 
b > fan nach Schulitz. 


e, wenn irgend thunlich, mit dem Bezuge der für 
I Winter erforderlichen Materialien wie Kohlen, 
Kokes u. ſ. w. e bald beginnen und da⸗ 
durch an der Herbeiführung einer gleichmäßigeren 
Vertheilung des Güterverkehrs mitwirken. 

— (An der alten Gewohnheit, kleine 
Beträge im Kouvert in Briefmarken zu 
I nden), wird mit großer Hartnäckigkeit noch har 


ehr vielen Fader i 


ten, wie 7 
mmer wieder man ſich täglich 


erzeugen kann. Es ſei deshalb 


5 bis einſchl. 5 Mark nur zehn 
Pfennig — alf 
Brief — koſtet. 


daß die 


Rundhölzern, von Nu 


reinigt werden könnte, unmögli 
tens die übrigen Mitreiſenden dur 


iv 1d Podgorz, 29. Auguſt. (Kriegerverein. Ver⸗ 
ie 00 Alke nicht beläſtigt werden. 
e 


d 

haftung) Unſer Kriegerverein, der durch den 
Poptög des Herrn Hauptmann Krüger jeit dem 

5 Mts. ohne Vorſitzenden war, hat die Zuſage 
erhalten, daß Herr Kaſſenkontroleur Oberleutnant 
Schönborn⸗Thorn den Vorſitz im Podgorzer 
Kriegerverein übernehmen wird. — Montag Mittag 
wurde der Handlungsgehilfe SE. von hier ver⸗ 
haftet, weil er in ſeiner letzten Stellung in Pr.⸗ 
Stargard 1300 Mark unterſchlagen hat. Der 
Verhaftete, der geſtändio iſt, wurde der Königl. 
Staatsanwaltſchäft in Thorn zugeführt. 
— . ——. ... —' f'ęmͤm— —— 


— Erledigte evangeliſche Pfarr⸗ 
ftelle) In Lulkau, Diözeſe Thorn, Grundgehalt 
1800 Mk. neben freier Wohnung. Bewerbungen 
ſind an den Gemeinde⸗Kirchenrath zu richten. 
RSA Z — 


Mannigfaltiges. 


— Verein zur Unterſtützung durch 
Arbeit) Aus dem Bericht über das Jahr 
1. April 1898,99 iſt hervorzuheben: Auch im ab⸗ 
gelgufenen Jahre hat der Verein unbemittelten 
Mädchen und Frauen durch Ueberweiſung von 
Handarbeiten Beihilfen zu ihrem Lebenserwerbe 
u verſchaffen geſucht. Es find ihnen als reiner 
vbeitzlohn 1269,55 Mark ausgezahlt worden. 
: ieder haben die ſtädtiſchen Behörden in 
ankenswerther Weiſe einen Zuſchuß von 150 Mk. 
n Der Vorſtand iſt in ſeiner Zuſammen⸗ 
etzung unverändert geblieben. Der Verein bittet 
um weitere Beſtellungen auf weibliche Hand⸗ 
arbeiten, ebenſo um fleißige Benutzung ſeines 
Verkaufslokals Schlillerſtraße 4 In demſelben 
find z. B. Hemden, Strümpfe, Jäckchen, Schürzen, 
Scheuertücher, Häkelarbeiten vorräthig. 8 
ſtellungen auf Leibwäſche, Häkel⸗, Strick⸗ und 
Stickarbeiten und dergl. werden in kürzeſter Zeit 
ausgeführt. Auch die herumgehende Beitrags⸗ 
liſte wird warm empfohlen. Die jetzige Niedrig⸗ 
keit der Löhne für weibliche Handarbeiten be⸗ 
zeichnet der Bericht als einen ſozialen Mißſtand, 
dem der Verein an ſeinem Theile 


auf Befehl des Kaiſers bei dem Garde⸗ 
Jäger⸗Bataillon eingeführt worden. 

(Vatermord.) Der „Bresl. General- 
anzeiger“ meldet: In Mioitek, im Kreiſe 
Lublinitz, kehrte Dienſtag Nachmittag der 
Sohn des Einliegers Kubitz in betrunkenem 
Zuſtande von der Arbeit zurück und gerieth 
mit feinem 70 jährigen Vater in Streit. Er 
griff denſelben an und ſchlug ihn mit der 
Axt nieder, ſodaß der Tod ſofort eintrat. 
Der Mörder wurde ſofort verhaftet. 

(Eine der größten Beleihungen,) 
die in den letzten Jahren in Berlin vor⸗ 
genommen ſind, iſt, wie der „Konfektionär“ 
mittheilt, kürzlich zum Abſchluß gekommen, 
und zwar handelt es ſich um das in der 
Leipzigerſtraße belegene, im Bau befindliche 
Mk.; Tietz'ſche Waarenhaus, auf das von zwei 
unſerer bedeutendſten Hypotheken ⸗Inſtitute 
ein Betrag von ungefähr 6 Millionen Mark 
gewährt wurde. 

(Verhaftung.) Der wegen Unter⸗ 
ſchlagung von 50000 Mark aus Spandau 
flüchtig gewordeue Kaufmann Karl Skarbina 
agen wurden dadurch iſt in Luxemburg verhaftet und als Unter⸗ 
kleiner, das Spiel erhielt mehr Beweglichkeit. | ſuchungsgefangener nach Berlin gebracht 
worden. Er war langjähriger Buchhalter 
der Firma Hermann Körner in Spandau und 
verſchiedene Jahre auch offizieller Konkurs⸗ 
verwalter am Spandauer Amtsgericht. Als 
die Vernntreuungen entdeckt wurden, ſiedelte 
ch ler nach Berlin über, um nach einiger Zeit 
von da ins Ausland zu flüchten. 
urch Feuer) wurde Sonntag früh 
in Bremerhaven die elektriſche Kraftſtation 


2 
— Gaiſe Waiſenkinder und 
Pier des Kinderheims Faden hs ommer⸗ 
i fr gutes Wetter und ſtaubfreie Luft. Das 
27 onnte diesmal mehr e e ſonſt 


Macht. Gert Däckermeifter Sichtan hatte wieder der Straßenbahn vollftändig zerſtört. Das 
große Striezel, Herr Sakriß mehrere Blech⸗ abgebrannte Gebäude mit den Maſchinen 


u. ſ. w. war mit 80 000 Mk. verſichert. 

(Streikerzeß.) Wegen des Hafen⸗ 
arbeiterausſtandes in Rouen ſind aus Havre 
Arbeiter herbeigeholt worden zur Ausladung 
der Schiffe. Die Ausftändigen in Rouen 
aber veranſtalteten gegen dieſe fremden 
Arbeiter feindſelige Kundgebungen. Die 
Polizei mußte einſchreiten und zahlreiche 
Perſonen wurden verwundet. 

(Von der Peſt.) Die Peſt in Portugal 
macht weitere Fortſchritte. Wie aus Oporto 
berichtet wird, iſt vorgeſtern dort wieder eine 
Perſon an der Peſt erkrankt und eine zweite 
daran geſtorben. — Gegenüber dem in aus⸗ 
ländiſchen Blättern gemeldeten Gerücht von 
dem Vorkommen verdächtiger Krankheitsfälle 
in Neapel und Palermo theilt die „Tvibuna“ 
mit, daß die Sanitätsbehörden auf das be⸗ 
ſtimmteſte in Abrede ſtellen, daß irgend ein 


bendbrot wurde in der Kolonnade eingenomme 
1 ſtarke Siggel ſche Stadckapelle pielte 
rech 1 Die ſtädtiſchen Behörden waren 
aid die Herren Bürgermeiſter Stachowitz und 
adtrath Kelch ſowie durch Herrn Stadtrath 
Matthes, als Vorsitzendem der Waiſenhausdeputg⸗ 
tion, vertreten. Auch Frau Bürgermeiſter Stachowitz 
nahm an dem Feſte theil und begrüßte Kinder 
und Gäſte. Um 9 Uhr wurde die Feier vor dem 
inderheim mit dem Ahendſegen geſchloſſen. In 
einer kürzen Anſprache dankte der Feſtleiter, Herr 
ektor Heidler, allen fröhlichen Gebern und Mit⸗ 
Das Feſt möge den Waiſenkindern 

ge in Gemmpenng bleiben. 


end geſchenkt. 
D 


Ge 
bolliänrigen Ar “Bugs im 
Über 225 Artillerie⸗Zug⸗ und Reitpferden im 
im Nenfttahmsweſſe im Alter von 4 Jahren, ſollen 
zei net ung geztek Marienwerder die nachbe⸗ 
rt 


5, Oktober p te abgehalten werden: Am auch nur entfernt verdächtiger Fall in Italien 
age in Wich in Brieſen und am folgenden vorgekommen ſei. — Eine ſenſationelle Mit⸗ 
beginnen ee Übe n Culm. Die Märkte ſtheilung bringt ein engliſches Blatt. Die 


„Evening News“ berichten, daß ein Peſtfall 
augenblicklich im Spital von Middle⸗Eſſex 
behandeltwird. — Wie aus Laurengo Marques 
gemeldet wird, hat es ſich angeblich heraus⸗ 
geſtellt, daß es ſich bei den verdächtigen Er⸗ 
krankungen in Magude nicht um Peſt handelt. 
Nichtsdeſtoweniger iſt der Ort durch einen 
Militärkordon iſolirt worden. 

(Fürſt Albert von Monaco) hat auf 
ſeiner Fahrt im nördlichen Eismeer ein kleines 


der Beſitzer Wilhel eher in Gr.⸗Brudzek, 
und Auguſt Friedrich lemnan in Kl⸗Czappeln 
Brieſen und des Gutes Walrkenbain im Kreise 
Inowrazlaw. Sie ift in deuntinowo im Kreiſe 
1 oſchen an den ker ESTER zur 
erner unter den Viehbeſtänden des Gemeinde⸗ 


(Antilopen⸗Signalhörner) find 


Malheur gehabt. Der am Dienſtag von 
Spitzbergen nach Hammerfeſt zurückgekehrte 
Dampfer „König Harald“ hatte unterwegs 
die Yacht des Fürſten von Monaco ange⸗ 
troffen, welche auf Grund gerathen war, aber 
mit Hilfe des „König Harald“ wieder flott 
gemacht wurde. 

(Eine tollkühne Fahrt.) Kapitän 
Blackburn, der auf einem kleinen Boote die 
Reife von Glouceſter in Maſſachuſets nach 
dem engliſchen Gloueeſter unternahm, hat 
ſeine Querfahrt über den atlantiſchen Ozean 
mit ſeiner am Freitag Abend erfolgten An⸗ 
kunft im engliſchen Gloueeſter glücklich be⸗ 
endet. Die Reiſe dauerte 60 Tage und 
verlief ohne jeden Zwiſchenfall. Blackburn 
erhielt vom Bürgermeiſter ſeiner Heimat 
eine Reihe von Empfehlungsſchreiben an die 
erſten Familien im engliſchen Gloueeſter. 
Der Erfolg des Kapitäns ift um ſo be 
merkeuswerther, als Blackburn ſchon vor 
Jahren durch Froſt ſeine Finger verloren hat. 

(Infolge eines Orkanes) ſind 
an der Küſte von Südkarolina zwei Fiſcher⸗ 
dörfer durch Flutwellen überſchwemmt 
worden. In dem einen Dorfe ſind 20, in 
dem anderen 36 Perſonen ertrunken. 

(Das gelbe Fieber) iſt in Tuxpan 
(Mexiko) ausgebrochen. Ueber 50 Todesfälle 


fanden täglich ſtatt; neue Erkrankungen 
werden fortwährend gemeldet. 


——ä—ʒFä—äẽ3ũ —I—ͤ—T— . —— —2—ä iz! nn —ö . ſ — 
Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 
(Die nächſten Bayreuther Feſt⸗ 
ſpiele.) Man meldet der „Frankfurter 
Zeitung“ aus Bayreuth: Geſtern Abend 
nach Schluß der letzten Vorſtellung nahm 
Frau Coſima Wagner auf der Bühne in 
herzlichen Worten von den Mitwirkenden 
Abſchied und erklärte, daß die nächſten Feſt⸗ 
ſpiele im Jahre 1901 ſtattfinden werden. 


| Neueſte Nachrichten. 


Breslau, 24. Auguft. In Miottek im Kreiſe 
Lublinitz gerieth der betrunkene Arbeiter 
Kubicki mit ſeinem 70jährigen Vater in 
Streit. Der Sohn ſchlug ſeinen Vater mit 
der Axt auf den Kopf, ſodaß der Tod ſofort 
eintrat. Der Mörder iſt bereits verhaftet. 

Berlin, 23. Auguſt, abends. Die „Deutſche 
Tagesztg.“ verzeichnet als Gerücht, daß auch 
Fürſt Hohenlohe gegen eine Auflöſung des 
Abgeordnetenhauſes geweſen ſei. Die „Freij. 
Ztg.“ erklärt, ſie habe Urſache zu der An⸗ 
nahme, daß es ebenſowenig zu einer Auf⸗ 
löſung des Abgeordnetenhauſes wie zunächſt 
zu irgend einer Veränderung im Miniſterium 
kommen wird. Man werde verſuchen, in der 
Winterſeſſion eine neue, vielleicht erweiterte 
Vorlage zu machen. 

Berlin, 24. Auguſt. Das Abgeordnetenhaus 
ſetzte auf Antrag des Abg. Grafen Limburg⸗ 
Styrum die 3. Berathung des Antrages Kanitz, 
betreffend die Förderung der Errichtung von 
Rentengütern, von der Tagesordnung ab. Es 
folgte die Berathung über die Petition der Laud⸗ 
wirthſchaftskammer in der Rheinprovinz um Er⸗ 
mäßigung der Eiſenbahnfahrpreiſe für die Be⸗ 
förderung landwirthſchaftlicher Arbeiter nach dem 
Rhein und zurück. Nach längerer Debatte wurde 
die Petition der Regierung zur Berückſichtigung 
überwieſen. 


Frankfurt a. M., 23. Auguſt, abends. 
Am heutigen zweiten Abend der Goethefeier 
gelangte imheſigen Schauſpielhauſe „Jphigenie 
auf Tauris“ zur Aufführung. Die Darſteller 
wurden auch heute wieder vom Publikum 
durch reichlichen Beifall ausgezeichnet. 

Peſt, 23. Auguſt, abends. Der Krakauer 
höhere Beamte Szewerin⸗Auguſtinowitſch, 
welcher vor 2 Wochen 200 000 Rubel unter⸗ 
ſchlagen hatte und geflüchtet war, iſt heute 
Abend auf dem hieſigen Oſtbahnhof ver⸗ 
haftet worden. Der größte Theil des Geldes 
wurde noch bei ihm vorgefunden. 

Peſt, 24. Auguſt. In der Ortſchaft 
Berzy⸗Rakos ermordete ein Bauer, der mit 
ſeinen Brüdern wegen einer Erbſchaft in 
Feindſchaft lebte, einen Bruder, zwei 
Schwägerinnen und deren zwei Kinder. Er 
wurde bald verhaftet. 

Reunes, 24. Auguſt. In der heutigen 
Sitzung des Kriegsgerichts ereignete ſich ein 
ziemlich lebhafter Zwiſchenfall. Der Staats⸗ 
kommiſſar Carrière machte Labori darauf 
aufmerkſam, daß er wohl Fragen ſtellen, 
aber keine Schlußfolgerungen daraus ziehen 
dürfe. Labori antwortete, er übe zwar 
eine Zurückhaltung, aber wenn Carrière ihm 
Lektion ertheilen wolle, ſo akzeptire er die⸗ 
ſelbe nicht. 

Lauſanne, 23. Auguſt. Auch die Leiche 
des ertrunkenen Bergmann iſt heute bei 
Evian geborgen worden. 

Hilverſum, 23. Auguſt, abends. Heute 
Abend durchziehen noch Militärpatrouillen 
die Stadt. Es ſcheint jedoch, daß keine 
weiteren Unruhen zu befürchten find. 

Oporto, 24. Auguſt. Die Peſt breitet 
ſich in der Stadt aus, ohne jedoch heftig 
aufzutreten. In vorletzter Nacht kamen ein 
Todesfall und zwei Erkrankungen, geſtern 
zwei Erkrankungen vor. Die hieſigen Aerzte 
bemühen ſich eifrig, der Verbreitung der 


Die hieſige kauf⸗ 


Krankheit zu wehren. 
erſuchte Profeſſor 


männiſche Vereinigung 


Dr. Koch, er möchte hierherkommen. 


idsbörſe: feſt. 


Tend. fich 
Ruſſiſche Banknoten p. Kafla 216 —40 


Warſchau 8 Tage == 
Defterreichiihe Banknoten . 169-9 
reußif e Konſols 3 % . . 88-40 
reußiſche Konjols 3¼ % 90 —10 
Preußiſche Konſols 3½ % . 99 — 
Deutſche Reſchsanleihe 3° 88—40 
Deutſche Reichsauleihe 3¼ % 98 —80 


” 0.°-% 
VBolnifche Pfandbriefe 4½ 0) —7 
Türk. 1 Anleihe . 3 

talieuiſche Rente 4% . 92—50 

umän. Rente v. 1894 4%, . 87 90 
Diskon. Kommandit⸗Authelle 19490 |194—10 
Harpener Bergw.⸗Aktien . . 1197—60 196 — 70 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien . 127— 127 
Thorner Stadtanleihe 3¼½ % — — 

Weiz „ e 77 / 77 / 

Spiritus: 50er loko 5 — — 
er lol Hr 143—70 43-70 


Bank⸗Diskont 5 pCt., Lombardzinsfuß 6 pc 
Privat⸗Diskont 4% pCt., Londoner Diskont 3 15 


Berlin, 24. Auguſt. (Spiritusbericht.) 70 er 
43,70 Mk. Umſatz 5000 Liter. 50er —.— Mk. 


Umſatz — Liter. 


Königsberg, 24. Auguſt. (Spiritusbericht.) 
Zufuhr 30 000 Liter, — gef. 30 000 Liter. Tendenz: 
uuverändert. Loko 44,00 Mk. Gd., Auguſt 43.80 
— 3 en September 43,40 ME. Gd., Oktober 42,00 


Mühlen» Etabliffement in Bromberg. 
Preis⸗ Courant. 


(Ohne Verbindlichkeit.) 
vom Ir: 
22.8. bisher 


ro 50 Kilo oder 100 Pfund f 
? Mark Mark 


Weizengries Nr. 1 


Weizengries Nr. 2 14,— | 14,20 
Ratterauszugmehl . . . 2... 15,20 | 15,40 
Weizenmehl 00000 14,20 | 14,40 
Weizenmehl 00 weiß Band 11,80 12,.— 
Weizenmehl 00 gelb Band. . . 11.60 11,80 
Weizenmehl . 7.80 8— 
Weizen⸗Juttermehl . 2... 5,—| 5— 
. E 4,60 4,60 
e 11.40 11,60 
pggenmehl m.. 10,60 | 10,80 
Roggenmehl I Ä 10,— | 10,20 
Rpagenmiebl- gn 7.20 7,40 
Fommis⸗ Mell! 9,20 9,40 
Roggen Schrot! Saas 8,40 8,60 
Rogdgen⸗ leis. 2, „ne Hu 5) ‚Di 
Gerſten⸗Graupe Nr. 1 13,50 13,80 
Gerſten⸗Graupe Nr. 2 . 12,— 12,30 
Gerſten⸗Graupe Nr. 3 11,— | 11,30 
Gerſten⸗Graupe Nr. 4 10,— | 10,30 
Gerſten⸗Graupe Nr. 858 9,50 9,80 
Gerſten⸗Graupe Nr. 6 9.— 9,30 
Gerſten⸗Graupe grobte 9.— | 9,30 
Gerſten⸗Grütze Nr. 1 9,70 10,— 
Gerſten⸗Grütze Nr. 2 9,20 9,50 
Gerſten⸗Grütze Nr. 3. 8,90 920 
Gerſten⸗Kochmehl ! 7,70 8— 
Gerſten⸗Kochmehl 2s˙ .. 
Gerſten⸗Juttermehl 4.80 480 
Gerſten⸗Buchweizengries . „| 17,—| 17.— 
Buchweizengrütze I NE 16,— | 16,60 


Buchweizengrütze U 15,60 | 15.— 


Standesamt Mocker. 


Vom 17. bis einſchl. 24. Auguſt d. Is. find 
gemeldet: 


a) als geboren: 

1. Arbeiter Carl Kollmaun⸗Neu⸗Weißhof, S. 
2. Arbeiter Anton Suszynski, S. 3. Arbeiter 
Johaun Jaguszewski, S. 4. Arbeiter Anton Kar⸗ 
lowski, T. 5. Arbeiter Anton Wierzchowski, T. 
6. Hautboiſt Sergeant Herm. Dietrich, T. 7. 
Eigenthümer Guſtav Koch, T. 

b) als geſtorben: 

1. Frau Julianna Zdrojewski⸗Schönwalde 
unbekannten Alters. 2. Willy Haaſe, RER: 
Marie Hinkelmann, 2 W. 4. Emil Dyck, 37, M. 
5. Guſtav Erich Walter Siemon, 3 M. 6. Walter 
Littfin, 5 M. 7. Marie Sarnowski, 114 J. 8. 
Anna Kojtka, 1½ J. 9. Clara Stuber, 3 ¼ 
10. Eva Kasprzewski, 9 M. 11. Johann Wi 
niewski, 2 M. 12. Antonie Licht. 1¼ J. 19. 
Schiffseigner Friedrich Reim 77 J. 

o) zum ehelichen Aufgebot: 

Arbeiter Richard Goritzki und Ida Bigalke. 

d) als ehelich verbunden: 

Intendautur⸗Bureandiätar Franz Wienskowski⸗ 
Breslau mit Lydia Schendel. 


„Henneberg Seide“ 


— nur echt, wenn direkt ab meinen Fabriken he⸗ 
zogen — ſchwarz, weiß und farbig, von 75 Pfg. bis 
Mk. 18,65 pr. Meter — in den modernſten G es 
weben, Farben und Deſſins. An jedermann franko 
und verzollt ins Haus. 


6. Henneberg's Seidenfabrik (x. u.k. Hof.) Zitrieh, 


eidenstoffe 


Bevor Sie Seidenstoffe kaufen, bestellen 
Sie zum Vergleiche die reichhaltige 
Collection d.Meéchan. Seidenstoff- Weberei 


MICHELS & Cie 


er Str. 43 „ Deutschlands grösstes 


BERLIN — für Seidenstoffe u. Sammete. 


25. Auguſt: Sonn.⸗Aufgang 5.00 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 8.20 Uhr 
Sonn.⸗Unterg. 7.03 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 10.56 Uhr. 


e eee ee 
Statt befonderer Anzeige. 
Die Geburt eines Töchter ⸗ 
chens zeigen hocherfreut an 
Thorn, 24. Auguſt 1899 N 


Gerichtskaſſenkontroleur 
Kornetzki u. Frau. 


Heute Nachmittag 5¼ Uhr 
entriß uns der Tod unſer 
jüngſtes Söhnlein 


Robert. 
Dies zeigen an 
Thorn den 23. Auguſt 1899 
die trauernden Eltern 
Robert Kühn, Feldwebel, 


und Frau. 


Die Beerdigung findet am 
Sonnabend nachm. 4 Uhr 
vom Fort VII aus ſtatt. 


Vom 26. d. Mts. ab werden die 
öffentlichen Sprechſtellen bei den 
Telegraphenanſtalten in Doſſoczyn, 
Dorf Roggenhauſen (Wpr.), Garnſee, 
Gottſchalk, Großnebrau, Großſchön⸗ 
brück, Großſchönwalde (Wpr.), Groß⸗ 
wolz, Hochzehren, Kleinnebrau, Körbe⸗ 
rode, Leſſen (pr.), 
Rundewieſe, Schinkenberg und Schloß 
Roggenhauſen (Wpr.) zum Sprech⸗ 
verkehr untereinander, ſowie mit den 
Theilnehmern an den Stadtfernſprech⸗ 
einrichtungen in Bromberg, Culm, 
Graudenz, Strasburg 
Thorn und mit den öffentlichen 
Sprechſtellen bei den Telegraphenan⸗ 
ſtalten in Blieſen (Kr. Graudenz) 


Boguſchau, Fürſtenau (Kr. Graudenz), | ss 


Großkruſchin, Großleiſtenau, Groß⸗ 
neuguth, Großplowenz, Jablonowo 
(Wpr.), Konojad (Wpr.), Königlich 
Rehwalde, Linowo, Melno, Miſchke, 
Nitzwalde, Okonin, Oſtrowitt (Kr. 
Löbau Wpr.), Podwitz, Schwetz (Kr. 
Graudenz) Unislaw, Watterowo und 
Szezuka zugelaſſen. 
Danzig den 23. Auguſt 1899. 

Kaiſerl. Ober: oſtdkrektion. 


Schröter. 


12000 Mark 


auf abſolut ſichere Hypothek von 
ſofort zu vergeben. Anerbieten unter 
H. P. an die Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung erbeten. 


Reitpferd, 


ſchöner Rappe, 5½ J., 
6 Zoll groß, fehlerfrei, zu verkaufen. 
Thorn, Mellienſtraße 87. 


* 
i Keilpferd, 
E branne Stute, etwa 3 Zoll, 
für mittleres Gewicht, gut gerikten, 
bei der Truppe gegangen, ſteht billig 
zum Verkauf Coppernikusſtr. 11, 
zweiter Stall. 


Ein Arbeitspferd 


ſteht billig zum Verkauf 
Culmer⸗Vorſtadt 82. 


Mehrere hochtragende 


Zuchtſäue 
ſtehen zum Verkauf 
Molkerei Gulmer Vorstadt. 
Ein am hieſigen Orte gut ein⸗ 
geführtes 
Kurzwaarengeſchäft 


iſt umſtändehalber ſofort oder ſpäter 
zu verkaufen. Wo, ſagt die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung. 


Ein gut erhaltener 
Flügel 
iſt zu verkaufen. Jakobsſtr. 7, II. 


Flügel 


gut erhalten, billig zu verkaufen. 
Luedtke, Culmer-Chauſſee 75. 


. Geld. 


Wer Geld auf Hypothek oder 
ſonſtige Sicherheit ſucht, verlange 
unſern Proſpekt. Streng reelle Hand⸗ 
gabung. Keine Vorauszahlung. 


Allgemeine Verkehrs⸗Anſtalt, 
G. m. b. H.) 
e 87, 


Weintrauben 


täglich ſeiic e 50 Pf., 
Hugo Eromin. 
Italienische Weintrauben, 


täglich friſch, empfiehlt 
A. Kirmes, Eliſabethſtr. 


| Bekanntmachung. 


Niederzehren, | = 


(Wpr.) und | WE 


F. Rejankowski, 
Tapezierer u. Dekorateur, 


Thorn III, Brombergerstr. 


82. 


Anfertigung fämmtlicher Polſter - u. Dekorationsarbeiten bei ge⸗ 
wiſſenhafter Ausführung und ſolider Preisberechnung. 


Spezialität: 
Kemene ne 


veell ausgeführt. 


Reparaturen, ſowie Auflackſren alter Wagen ſauber, 
ſchnell und billig in der Wagenfabrik 


w. A. Gründer. 
SSS Seeds 


Neue Strikwolle 
aller Sorten 


noch zu alten, billigen Preiſen. 
Kaufhaus M. S. Leiser. 


Wohnungsein richtungen. 
NGNe Reede 
x Fritz Schneider, 


Neuſtädt. Markt, neben dem Kgl. Gouvernement. & 
Empfehle von heute ab 


Herren⸗ und Knaben⸗Garderobe 


Reservisten-Anzüge 
DE fertig und nach Maaß zu erſtaunlich billigen Preiſen. . 


OLOLOASOKOOKOOX 
Beni min we eee 
> 


Aulſchwagen, 


2 ſowie eleganter 


— — — 
dFSelbſtfah ter. 
Veſtellungen auf Wagen jeder Art werden ſolide und 


us 


. 
5 


offerirt 
bei größeren Jahresabſchlüſſen mit. + 36 Pfennig, 
„ kleineren Bezügen mit 40 7 
per Kilo inkluſive Emballage, frei ab Lager Oliva oder eit. Danzig. 
Die Generalvertretun 


der allgemeinen Carbid⸗ und Aeetylengeſellſchaft m. b. G., 
4 Danzig, Dominikswall 12. 


Zu den Manövern 


empfehle meine 


wirklich große Auswahl 


Militärfeldſtechet 


zu den billigſten Preiſen. 
A. Mauck, Heiligegeiſtſtraße. 


Uniformen 
in tadellofer Ausfihrung 


C. Kling, Breiteſtr. 7, 


Eck haus. 


Wäſche⸗Artikel. 


Stettiner Kern: Pfd. 0,28. 
Oehmig Weidlich's Kern⸗ 0, 
Harte Oranienburger „ 0922. 
Kern⸗ 2 8 
Harte weiße Seife En 0,20. 
Eſchweger III ( „ 0,15. 
Aromatiſche Haushalt] 2 „ 0,40. 
Salmiak Terpentin⸗ „ Ya, 
Schmier . . . N 
Grüne Schmier⸗Seif „ 0,16. © 
Entnahmen von 5 Pfund 8 
2 Pfg. billiger. 8 5 
Dr. Tompſons Seifen⸗ E a 
D He h ixpulver Pb. 9 » in anerkannt vorzüglichen 8 
eſſive Phenixpulver 0, 8 % 5 ich. 
Henkels Bleichſoda 5 5 0,10 - Qualitäten empfiehlt billigſt 3 
Reisſtärfʒt e... „ 6,28. 8 f 1 ht fell * 
Hoffmanns Silberglanz⸗ A bm. LIGHTENTE 1 
ür t Cee s „ Eliſabethſtraße. &. 
Carl Sakriss, 3 Spezialität: & 
Sähuptiagherfir. 26. Sehr haltbare Eiderwolle, per 3 


idengemenge. 


Buchweizen, Senf, Waſſer⸗ 
rüben, Johanniroggen (mit 
vicca villosa), Gerſte, 
Hafer, Erbſen, ſowie Roggen⸗, Erbſen⸗ 
und Gerſtenſchrot, Leinkuchenmehl 
offerirt bitligſt 


M. Safıan. 


bi 5 prozentige Hypothek 5400 M. 
auf einem hieſigen Geſchäftsgrund⸗ 
ſtück wird per ſofort zu zediren ge⸗ 
ſucht. Anerbieten unter A. W. an 
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 
Zu vortheilhaftem 


Einkauf 


empfiehlt 
Dampflaffee pr. Pfd. 70 Pf. 
Pflaumen, beſte bosn., per Pfd. 18, 
0 und 25 Pf. 
Pflaumenkreide per Pfd. 23 Pf. 


grüne l 16 Pf. 
Terpentinſchmierſeife per Pfd. 20 Pf., 
owie 


ſüämmtliche Kolonialwaaren 
obigen billigen Preiſen entſprechend 


Erſte Wiener Kaffer⸗Aöſterei, 


Neuſtädt. Markt 11. 


Lieferanten für Milch 


zur Einrichtung einer Molkerei in 
Thorn geſucht. Angebote u. L. M. 
an die Geſchäftsſt. d. Ztg. erbeten. 


— — — — — — 


Zoll⸗Pfd. Mk. 2,20 und 2,50. 


Man rauche Löwe! 


Löwe iſt eine milde, aromatiſche und 
feinſchmeckende Zigarre, die be⸗ 
ſonders ſolchen Perſonen zu 
empfehlen iſt, die ſchwere 
Zigarren nicht vertragen können. 

Löwe iſt geſetzlich gegen Nach⸗ 
anne geſchützt. 

Löwe koſtet 6 Mark pro 100 Stück 
und iſt echt nur bei Oskar 
Drawert in Thorn zu haben. 


FÜ 


> 
n + 


wel, 
» 


. 
: 
f 


Sonntag den 27. Auguſt 1899, 
nachmittags 3 Uhr 


I, Inlarnalin, hadwelilhren 


veranftaltet num Radfahrer⸗Verein „Pfeil“ auf der 
Rennbahn Culmer⸗Porſtadt e 5 


1. Eröffnungs fahren: Strecke 3000 m 
im Werth von 40, 20, 10 Mk. Einſatz 2 Mk. pro M 
2. Bauptfahren 15 klm. (Berufsf.) mit ei 


3 Preiſe von 80, 60, 40 Mk. 


aſchine. 
Einſatz 2 ME 


Pauſe. — Kunſtfahren. — 


Maſchine. 


Hanptfahren 15 Klim. (Herrenf.) mit eigenen Schrittmachern. 3 
Ehrenpreife im Werth von 60, 40, 20 Mk. Einſatz 2 Mk. pro 


ſe. — Reigenfahren. — 


Pau 
4. Mehrſitzerfahren für Berufsf.) 3000 m. 3 Preiſe von 60, 40, 20 
nden der e e Sanpifahten mit Hot 
zwiſchen dem eger vom Hauptfahren mi Otor. 
5. Match 3000 


Mark. Einſa 


ine. 


m für Herrenfahrer, 1 Ehrenpreis. 


Während des Rennens: 


Gross. Militär⸗Concert 


ausgeführt von der Kapelle des Infanterie⸗Regiments Nr. 21 unter 


perſönlicher Leitung des Kapellmeiſters Böhme. 
lach dem Rennen gemeinfame Fahrt nach dem Diktoria-Garten. 


Kaſſenöffnung 2 Uhr. Beginn der Rennen 3 Uhr. 


Preiſe der Plätze. 


Im Vorverkauf: 


1,25 Mk., 1. Platz 80 Pf., 2. Platz 50 
verkauf bis Sonntag den 27. Auguſt 0 
= | Zigarrengeſchäft des Herrn Duszynski, Breiteſtr. 
i An der Tageskaſſe: Tribüne (nummerirt) 2 Mk., Sattelplatz 
1150 Mk., 1 Platz 1 Mk., 2 Platz 60 i 
inder unter 10 Jahren auf 1 Billet; für die nicht nummerirten 
Plätze find auch beſondere Kinderbillets zu halben Preiſen zu haben. 
Fe jeder Witterung ftatt. 8 
gegen ungünſtige Witterung find gedeckte Räume auf der Bahn. 
; Der ‚Berlauf der Rennen iſt von jedem Platze aus genau zu be⸗ 
lobachten. 
8 Das Mitbringen von Hunden iſt verboten. Von 1½ Uhr 


Das Rennen findet bei 


Tribüne 3 1,75 Mk., Sattelplatz 
Pf., Stehplatz 25 Pf. Vor⸗ 
nachm. 1½ Uhr in dem 


Pf., Stehplatz 30 Pf. 


um Schutze 


ſtehen 2 Kremſer und Leiterwagen auf der Esplanade vor dem 


Droſchken⸗Tarif 


Culmer Thor zur Fahrt nach der Rennbahn zur Verfügung. 


zur Rennbahn: 


1 Perſon 70 Pfg., 2 Perſonen 80 Pfg., 3—4 Perſonen 1.20 Mk. 


Aadfahter⸗Verein „Pfeil“ zu Thorn. 


antel, Koſtüm Jackets und 
Avagen in allen Fagons. Auch 
nehme alle Arbeiten zur Moderni⸗ 
ſirung bei billigſter Preisberechnung 
an E. Grochowska, 


Schillerſtraße 4, 2 Tr. 


— ——o ev 


Harzer mg 


Kungrienpögel 


liebliche Sänger, empfiehlt 
N. e 
Breiteſtraße 37. 


— —— 


Kaffeebrenner, 


ut erhalten, wird zu kaufen geſucht. 
Anerbieten unter K. B. an die Ge. 
ſchäftsſtelle dieſer Fr 
Sohlenflei 
empfiehlt die Need terei 
Bäckerſtraße 25. 


Brehm 's Thierlehen, 


ungebraucht, billig zu verkaufen. Bin 
erfragen in der Geſchäftsſtelle dieſer 


Zeitung. 
Nächſte See e 


Königsberger 
Loſe à 1, ark, 

Berliner Pferde ⸗ Lotterie, Loſe 
à 1,10 Mark, 

Meißner Geld = Lotterie, Loſe 
a 3,30 Mark, 

Wohlfahrts Geld ⸗Lotterie, Loſe 
à 3,50 Mark empfiehlt 

Oskar Drawert, Thorn. 


Nr. 118, 
Jahrgang 1899, 


der „Thorner Preſſe“ 

kauft zurück 
Geſchäftsſtelle der 

„Thorner Preſſe“. 


Schlofſergeſellen 
können ſofort eintreten. 


Riemer, Schloſſermeiſter, 
Thorn III 


1 ordentlicher Tiſchlergeſelle 


für Reparaturen und Aufpolirungen 
dauernd geſucht. P. Trautmann, 
Möbelmagazin. 


Pau u. Möbeltiſchler 


empfiehlt ſich zum Repariren und 

Poliren ſämmtlicher Möbel zu ſoliden 

Preiſen. F. Zurawski, 
Culmerſtraße 24, 1 Tr. 


Malergehilfen u. Anstreicher 
finden . ar 


Tichtige VBauſchloſſer 


finden bei hohem Lohn von ſofort 
dauernde Beſchäftigung. 
0. Schwarz, Maſchinenfabrik, 
Argenau. 


Kl. Wohnung 3. v. Marienſtr. 7, 1. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


* 
Hausbeſiher⸗ Verein. 
Wohnungsanzeigen. 
Genaue Beſchreibung der Wohnungen 
im Bureau n Nr. 4 
bei Herrn Uhrmacher Lange. 
7 Zimmer, 1100 Mk. Mellien⸗ und 
Schulſtraßen⸗Ecke. 
7 Zim. auch getheilt, 2. Et., Baderſtr. 2. 
6 Zim., 1. Et., 1100 Mk. Mellien⸗ 
7 Bim., I. Et. 1000 Mk. Baderſtr. 6. 
6 Zim., 1. Et., 1000 Mk. Baderſtr. 7. 


6 2 3. Et., 575 Mk. Baderſtr. 2. 
5 Bim., 3. Et., 550 Mk. Schillerſtr. 8. 
4 Zim., 1. Et., 550 Mk. Brückenſtr. 40. 
5 Zimmer, 3. Et. 550 Mk. Schillerſtr. 8. 
4 Zim., 1. Et., 525 Mk. Baderſtr. 2. 
5 Zim., 2. Et., 525 Mk. Culmerſtr. 10. 
4 Zim., 2. Et., 525 Mk. Culmerſtr. 10. 
3 Zim., 1. Et., 500 Mk. Brückenſtr. 40. 
3 Zim., 2. Et. 500 Mk. Brückenstr. 47. 
4 immer, 2. Et 420 Mk. Culmerſtr. 28. 
3 Zim., 1. Et., 400 Mk. Gerſtenſtr. 8. 
3 Zimmer, 1. Et., 400 Mk. Brückenſtr. 14. 
3 Zimmer, 2. Et., 400 Mk. Junkerſtr. 7 
2 Zimmer, 2. Et. 380 Mk. Gerechteſtr. 8. 
33imm., 1. Et., 380 M. Gerberſtr. 13/15. 
3 imm. 2. Et., 365 Mk. Gerberſtr. 13/15. 
3 Zim., 4. Et., 350 Mk. Friedrich- u. 
Albrechtſtraßen⸗Ecke. 
2 Zimmer, 1. Etage. Schulſtr. 23. 
3 Zimmer, 1. Et., 350 Mk. Gerechteſtr. 8. 
3 Zimmer, Pt., 350 Mk. Gerberſtr. 13/15. 
3 imm. 3. Et. 340 Mk. Gerberſtr. 18/15. 
2 Zim., 3. Et., 300 Mk. Baderſtr. 2. 
3 Zim., 3. Et., 300 Mk., Baderſtr. 2. 
Geſchäftsräume, Parterre, 300 Mark, 
Schillerſtr. 1. 
3 Zimmer, 4. Et., 300 Mk. Altſt.Markt28. 
2 Zim., 2. Et., 300 Mk. Gerechteſtr. 5. 
2 Zim., 3. Et., 288 Mk. Tuchmacherſtr. 4. 
Stall u. Rem., 250 Mk. Brombergerſt. 96. 
Wohn., 150 — 250 Mk. Heiligegeiſtſt. 7/9. 
2 im., 1. Et. 240 Mk. Altſtädt. Markt. 18. 
2 Zimmer, 2. Et., 225 Mk. Bäckerſtr. 37. 
1 im., Erdgeſch⸗ 210 Mk. Strobandſtr. A. 
2Zimmer, 3. Et., 200 Mk. Mellienſtr. 89. 
Lagerkeller, 200 Mk. Strobandſtr. 4. 
3 Zimmer, 3. Et., 195 Mk. Baderſtr. 22. 
Hofwohnung, 2 Zimmer, 180 Mark. 
Baderſtraße 4. 7 
1 imm. 3. Et.,180 Mk. Gerberſtr. 13/15. 
2 Zimmer, 2. Et., 180 Mk. Bacheſtr. 15. 
1 Zim., 3. Et., 150 Mk. Schulſtr. 21. 
1 Zimmer, 2. Et., 125 Mk. Bäckerſtr. 37. 
2 Zim., Kellerw., 100 Mk. Gartenſtr. 64. 
2m. Z., 2. Et., 36 Mk. mtl. Breiteſtr. 25. 
2 Zim., Pt., 36 Mk. mon. Bacheſtr. 15. 
1 möbl. Zim. 1Et., 30 Mk. Schillerſtr. 20. 
2 Zimmer, 30 Mk. Schloßſtraße 4. 
2 Zim. 1. Et., 18 Mk. mon. Bacheſtr. 15. 
1 m. Zim., 1. Et., 15 Mk. Schloßſtr. 4. 
Pferdeſtall, maſſiv, 10 Mk. monatlich. 
Brückenſtraße 8. 
1 Pferdeſtall, Schulſtraße 20. 


1 Stube v. I. Oktbr. z. v. Gerſtenſtr. 13. 


(Herrenf.) 3 Ehrenpreiſe 
genen Schrittmachern. 


Zwei 


nach vorn, 


Schützenhaus. 


reitag den 25. Auguſt er. 
8 S bende 8 uhr ſt 


Grosses Ailttär-Concert, 


ausgeführt 
vom Muſikkorps des Infanterie-Regi⸗ 
ments v. Borcke Nr. 21 unter Leitung 
ihres Stabshoboiſten Herrn Böhme. 
Eintritt 25 Pfg. 


Viktoria- Theater. 


Freitag, 25. Auguſt 1899: 
Spezialitäten⸗ 
Vorſtellung. 


Riefen-Programm von 20 Nummern. 
Anfang 8 Uhr. 
Vorverkauf im Zigarrengeſchäft des 
Herrn F. Duszynski: 1. Platz 50 
Pf., 2. Platz 30 Pf. 
An der Abendkaſſe 1. Platz 60 Pf., 
2. Platz 40 Pf., Stehplatz 20 Pf. 
Die Direktion. 


Tichtige Tiſchlergeſellen 


können ſofort eintreten. 
P. Borkowskl. 


1 Stlempner-Lehrling 


und 1 Laufburſchen gegen Koſtgeld 
verlangt August Glogau, 
Wilhelmsplatz 6. 


1 oder 2 Lehrlinge 


können ſofort eintreten bei 
Julius Wisniewski, 
Fleiſchermeiſter, Thorn III. 


Kinderfräulein 


und Stubenmädchen ſofort geſucht 
H. Makowski, Seglerſtr. 6. 


Kine anffänd. deutsche Köchin, 


welche auch Hausarbeit zu verrichten 


hat, ſowie plätten kann, wird 
ſofort geſucht. Geſuche mit nur guten 
Zeugniſſen unter E. R. 29 an Poſt⸗ 
amt Thorn III. 


„„ RITTER IST 
Junges, kräftiges Mädchen 

für Hausarbeit ſof. od. Oktober geſucht. 
Frau Gewerbeinſpektor Wingendorff, 

Thalſtraße 24. 

Sich fofort Wirth., Köch., Stuben⸗ 

mädchen und Mädchen für alles. 
Frau M. Zurawska, 

Culmerſtraße 24, 1 Treppe. 


Mellienſtraße 89, 
herrſchaftliche Wohnung, 6 Zimmer, 
reichl. Zubeh. auf Wunſch Pferdeſt., 
Wagenkemiſe ſofort oder 1. Okober ds. 
billig zu vermiethen. 


? 
Brauerſtraße 1, Hochparterre, 6 Zimm. 
nebſt Zubehör, vom 1. Januar oder 


5 rt zu vermiethen. 
on ſofort z Robert Tiik. 


Gine Freundliche Wohnung, 


6. Schillerſtraße 12, I. Etage, beſtehend 
0. aus 5 Zimmern nebſt Zubehör, ſowie 


1 Hofwohnung von 2 Zimmern und 

Küche find von ſofort zu vermiethen. 

Näheres bei L. Zahn, 
Malermeiſter. 


Eine chin. Wohnun 


Zimmer, Kabinet, Küche 
und Zubehör für 350 Mark, Culmer⸗ 
ſtraße 18, zu vermiethen. 


Lose 


zur 5. Berliner Pferdelotterie, 
Ziehung am 12. Oktober, Haupt⸗ 
gewinn i. W. von 15 K. 
a 1,10 Mk.; 

zur 2. Geld⸗Lotterie zur Erneue⸗ 
rung des Domes in Meißen, 
Ziehung vom 20.—26. Oktober, 


zur 


von 8000 Mark, 
28. Oktober er., à 1,10 Mark; 

zur 3. Wohlfahrts „Lotterie zu 
Zwecken der deutſchen Schutztruppe, 
Ziehung vom 25.—30. November 
er., Hauptgewinn 100000 Mark, 

N a 2 5 Mk. a 
ind zu haben in der 
\ Geſchäſtsſtele der „Thorner Preſſe“. 


Täglicher Kalender. 


Donnerſtag 
Sonnabend 


Freitag 


Sonntag 
Montag 
Dienſtag 
Mittwoch 


Oktober. 1 2 


18258850015 


Hierzu Beilage. 


| 


Beilage zu Nr. 199 der „Thorner Preſſe“ 


Freitag den 25. Auguſt 1899. 


trachtet Eſterhazy als eine kompromittirende Per⸗ 
SEN und beitreitet, daß derſelbe Inſtruktionen 
darüber erhalten habe, was er dem General 
Pellieunx gegenüber ausſagen ſolle. Daß Eſter⸗ 
hazy während der gerichtlichen Unterſuchung in 
Freiheit belaſſen wurde, ſei auf einen Befehl des 
Generals Sauſſier zurückzuführen. Lediglich der 

erſt du Path de Elam habe den Generalſtah 
durch ſeine Unklugheiten kompromittirt. General 
Gonſe erklärt ferner, er ſei überzeugt, du Paty 
de Clam habe im Einverſtändniß mit Henry 


deren Annahme er bitte. Was den Bürgermeiſter 
von Kolberg betreffe, ſo ſei deſſen Autorität ja 
genügend bekannt. (Heiterkeit rechts.) Profeſſor 
Sehring ſtimme heute mit ihm in der Beur⸗ 
theilung der Rentengutsbildungen in Pommern 
überein. Nach weiterer Debatte gelaugte die 
Reſolution mit großer Mehrheit zur Annahme. 
Damit iſt die Tagesordnung erſchöpft. 
Nächſte Sitzung: Donnerſtag Mittag 11 Uhr. 
Tagesordnung: Antrag Graf Kanitz, be⸗ 
treffend Abänderung des Rentenguts⸗Geſetzes, 


Preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
98. Sitzung am 23. Auguſt. 11 uhr. 

Das Haus iſt ſchwächer bejucht, Am Minifter- 
tiſche waren nur Kommiſſare, weil die Minifter 
an um 9 Uhr nach dem Neuen Palais bei 

otsdam zur Kronraths⸗Sitzung gefahren find. 
er Tagesordnung ſteht an erſter Stelle 
Leſung des Geſetzentwurfes, betreffend 


u 
die dritte 
Gerichtsorganiſation für Berlin und Um⸗ 


die 


gebung. Petitionen. gehandelt. Zeuge ſagt, er ſtehe für Gribelin ein. 
In der Generaldiskuſſton erklärt Schluß 4%, Uhr. Regierungsvertreter Carriere jagt in Beaut⸗ 
Abg. reitling (freil. Vp.): Die Exregung wortung einer Frage Labori's, man habe es ab⸗ 


B EEE 
’ ’ geichlagen, ihm Mittheilung der Unterſuchung 
Dreyfusprozeß. 8 Taverniers betreffend du Paty de Clam zu 

Die geſtrige Sitzung des Kriegsgerichts in 
Rennes wurde um 6, Uhr eröffnet. Der Kon⸗ 
troleur Rey erklärt, Dreyfus habe mit ihm mit 


en de Sig er riet ua Ber Be „Bere Vorliebe über Die een a und] de LER Wege aus 1 5 
ig de 5 i rößer iliſir rochen, aber ihn niema ifſti a ittheilte, einſtehe. „Nie 
Si de im Gefolge haben, als der jelge 55 Mobiliſirung geſpr 5 um Schrifſtücke Eſterhazy m in i 


Mittheilungen erſu Der frühere Kamerad des 
Dreyſus im Geueralſtab, Major Dervien, be 
ſtätigt die Ausſage Rey's über die Unterhaltungen, 
die Dreyfus gerührt hat. Dervien fügt hinzu, 
Dreyfus habe ſich gerühmt, daß er zu ſpät ins 
Bureau komme, ohne daß man dies bemerke. 
Dreyfus erwidert, daß er nur während ſeine 
Frau im Auguſt und September ſich in Houlgate 
aufhielt, am Montag ſpäter ins Bureau kam und 
dann um 12 Uhr mittags eintraf und um 2 Uhr 
fortging. Major Duchatelet ſpricht von den 
vertraulichen Mittheilungen des Dreyfus über 
ſeinen Verkehr in gewiſſen Kreiſen und über feine 
Spielverluſte. Dubreuil, Grundbeſitzer bei 


tikel nicht fern. 2 deutet an, Gen 
Sauſſier habe deshalb Eſterhazy in Freiheit be- 
laſſen, weil er durch den Generalſtab getäuſcht 
worden. Oberſt Geudron ſagt auf eine Frage 
des Präſidenten aus, er wiſſe nicht, ob Eſterhazy 


Lobes voll ſein werde über die muſtergiltige] Paris erklä i ei N i i 

g { arız, rt, er habe Dreyfus bei einem ge⸗ zu Oberit. Sandherr in Beziehungen fand. 
ge bie an fie geichaffen werde. wien Bodjon keimen gelernt, wo auch ein deut. Botsbeifre erklärt ſodgun, er erkläre formell 
ſchloſſen. ie General? Diskuſſion ge- ſcher Attachs verkehrte, der, wie er bemerkte, mit die Ausſage Eſterhazy's für falſch. Er verachte 


e e e e Buße 5 1 5 
a 2 ‚ante ihm (Dubreuil) eines Tages an, da 
A A eine namentliche war, ergab 111 Stimmen] Dreyfus der Liebhaber 155 Frau ie Bodſon 
—.— 67 Stimmen dae die Vorlage. Das fügte hinzu, daß er dafür Beweiſe habe, ja daß er 
5 er N beſchlußunfähig und die Sitzung kur ER in nee mit 5 
. 8 Dreyfus aus dem franzöſiſchen Heere ausſtoßen 
nächte Signage beraumte der Präſident die laſſen könne. Zenge ſagt, daß rechne nichts 
aut der Tegel au der näheres habe erfahren können. Die Anwälte 
5 ordnung: Dreyfus' verlangen hierauf, daß über die Mora⸗ 
lität des Zeugen Erkundigungen eingezogen werden. ungerechte Noten gegeben habe, weil man keine 
Dreyfus verſichert auf das beſtimmteſte, daß Juden in dem Generalſtabe haben wollte. Dreyfus 
er ſeit dem zn 1886 oder 1887 nicht mehr bei leugnet die Reden, welche man ihm hinſichtlich 
Bodſon verkehrt und niemals dort mit dem Bot⸗ der Elſäſſer und Lothringer zuſchreibt. Der In⸗ 
ſchafts⸗Attachs einer fremden Macht dinirt habe. genieur Lanquety hatte erklärt, er habe ihn, 
Er verlangt, daß man den Namen des Attaches] Dreyfus, in Brüſſel im Jahre 1894 getroffen, er 
nenne, daß man beſtimmte Angaben mache und könne aber das Datum nicht mehr genau feſt⸗ 
keine Klatſchereien auftiſche. Man müſſe wiſſen,ſtellen. Dreyfus erinnert ihn daran, daß er ihn 
wer lügt und wer die Wahrheit ſagt. Der Prä⸗ in Brüſſel im Jahre 1886 nur ein einziges Mal 
ſident jagt dann, daß er entsprechend dem Wunſche] getroffen und in einem Reſtaurant geſprochen 
Labori's, dem ſich Dubrenil ſelbſt anſchließt, Er⸗ habe, und zwar war dies während der Aus⸗ 
kundigungen über die Moralität des Zeugen ein-|ftellung. „Ja“, erwidert der Zeuge. Hierauf wird 
ziehen werde. Hauptmann Valdant erklärt, die Sitzung um 11 Uhr 40 Min. geſchloſſen und 
Major Lauth habe ihm eines Tages, als er aus auf morgen vertagt. 


dem Bureau Picquart's kam, geſagt: „Er will, ich 
Schießergebniſſe des VI. weſt⸗ 


ſoll beſcheinigen, daß es die Schrift von Dingsda 
preußiſchen Bundesſchießens. 


iſt; ich werde nichts beſcheinigen.“ Zeuge erklärt 
weiter, er habe im Jahre 1896 mehrere Male 

Beim VI. weſtpreußiſchen Provinzial⸗Bundes⸗ 

ſchloßſen hat das Sch hen wie die jetzt abge⸗ 


Leblois bei Picquart geſehen. Wrtilleriemajor 
ießen 
chloſſenen 


dieſe Lügen und weiſe ſie zurück mit der ganzen, 
ihnen gebührenden Verachtung. (Lebhafte Be⸗ 
wegung im Saale.) Alsdann wird die von der 
Pays vor dem LKaſſationshofe abgegebene Er⸗ 
klärung verleſen. Hierauf giebt General Lebelin 
de Dionne, Oberſt der Kriegsſchule, ſchlechte 
Auskunft über Dreyfus, den er beſtändig zu 
tadeln hatte. Dreyfus erklärt den Tadel mit 
Angaben der Ordnungs⸗ Een, welche ihm 


Die Abſtimmung über 8 1, die auf Antrag 


des Antrages Kanitz, betr bänder 
Bentengulgefee 1 etreffend Abänderung des 


96. Sitzung am 23. Auguſt. 2 Uhr. 

‚Die zweite Sitzung nahm wieder bei beſchluß⸗ 
unfähigem Hauſe ihren Anfang. Zur Berathung 
fand zuerſt die dritte Leſung des Geſetzentwurfes, 
betreffend Bereitſtellung von ſtaatlichen Mitteln 
zur Gewährung eines Zwiſchenkredits für Renten⸗ 
gutsbildung. 

„Während die Regierungsvorlage nur einen 
Zwiſchenkredit für die tenen von Reuten⸗ 

fitern, und zwar zum Zwecke der Abſtoßung von 
chulden und Laſten der aufzutheilenden oder ab⸗ 
trennenden Grundſtücke und zur einſtmaligen 
ebauung vorſieht, hat das Haus geſtern in 
— 3 Lejung die Zweckbeſtimmung geftrichen. 
Ge Bachmann (natl.) beantragt Wieder 
Ber mellung der Regierungsvorlage. Ihm tritt Abg. 
während nattens der freiſinnigen Volkspartei bei, 
ee Abg, Freiherr von Wangenheim 
i 11 Fon) für Aufrechterhaltung der Be⸗ 
chlüſſe zweiter Leſung eintrat. Es handle ſich 


Lerond erzählt, er habe 1894 und 1895 bei den 
Schießübungen in Chalous Beziehungen zu Eſter⸗ 
azy gehabt. Eſterhazy ſei ihm in artilleriſtiſchen 
. — als inkompetent erſchienen, und er habe 
das Picquart mitgetheilt, der ihn im Oktober 
1896 über das Gebahren Eſterhazy's bei den 


enauen Aufrechnungen ergeben haben, 
folgende Reſultate gehabt: 

Die vier Silberſcheiben „Marienburg“ 
und „Pr.⸗Stargard“ zur Ausſchießung von Silber⸗ 


nicht um A en] Schießübungen befragt und hinzugefügt habe, prämien aus 213 der gezahlten Einſätze wurden 
um Verwendung a;; Eſterhazy habe keinerlei vertrauliches Schriftſtück] beſchoſſen am 1. Feſttage von 58 bezw. 19 Schützen, 


in Händen gehabt. Zeuge erklärt ſchließlich, die 


1 „exklä am 2. Feſttage von 258 bezw. 244 und am 3. Tage 
Aeußerungen Picquart's hätten ihn überzeugt, daß 


5 von 101 bezw. 95 Schützen. Prämiirt wurden au 
Beweiſe von der Schuld Eſterhazy's vorhanden den Scheiben Marienburg“ Fe 1. Feſttage 10 
ſeien. Hierauf wird, da Eſterhazy nicht erſchienen[ Schützen mit Prämien zwiſchen 1,68 Mk. bis 11.76 
it, feine Ansage vor dem Kaſſationshofe verleſen. Mk., am 2. Tage 86 Schützen mit Prämien zwiſchen 
in welcher die Thatſachen aufgeführt werden, die 2,07 Mk. und 12,42 Mk. und am 3. Tage 33 Schiigen 
ſein Erſcheinen vor dem Unterſuchungsrathe ver⸗ mit Prämien zwiſchen 3,56 Mk. und 11,60 Mk. 

Auf den Scheiben „Pr.⸗Stargard“ errangen Prämien 


aulaßten. Die Sitzung wird ſodann unterbrochen. 
Nach Wiederaufnahme der Sitzung werden auf [am 1. Tage 6 zwiſchen 456 Mk. und 8,36 Mk., 
am 2. Tage 82 zwiſchen 3,54 Mk. und 10,03 Mk. 


Antrag Labori's die drei bekannten von 

Eſterhazy an den Präſidenten der Republik ge⸗ und 3. T 5 

richteten Briefe verleſen, in welchen Eſterhaß A e ee 
N „ zy] Mk. Im ganzen wurden auf den Scheiben 

dem Präſidenten drohte, er werde, wenn der „Marienburg“ für 835 Mk. und auf den Scheiben 

„Pr.⸗Stargard“ für 713 Mk. Silberprämien aus⸗ 


Früfdent nicht einſchreite, un dem Skandal ein 
Eude zu machen, ſich an feinen Suzerän, den geſchoſſen, wobei 2325 Schüſſe abgegeben wurden. 
Die zwei Geldprämienſcheiben wurden 


Deutſchen Kaiſer (), wenden. Ferner wird ein 
Artikel, überſchrieben „Dixi“, verleſen, der im Jahre am 1. Feſttage von 73, am 2. von 289, am 3. von 
129 Schützen benutzt. Von denſelben errangen im 


1897 zur Zeit der Denunziation Mathien Drey⸗ f 
fus' in der „Libre Parole“ erſchienen iſt. General] ganzen 163 Schützen Geldpreiſe mit zuſammen 
491 Mk. Die Preiſe ſchwankten am Tage 


Gonſe wünſcht dann, auf die verleſene Zeugen⸗ 
ausſage Eſterhazh's antworten zu dürfen, und er⸗ zwiſchen 0,39—6,24 Mk., am 2. zwiſchen 0,35 —5, 05 
klärt es für falſch, daß Eſterhazy der Mann des] Mk. und am 3. zwiſchen 1,75—4,25 Mk. Auf die 
Generalſtabes geweſen ſei Du Path de Clam]Geldprämienſcheiben find an allen drei Tagen 
und Heurh hätten ohne ſein — des Zeugen — 
Wiſſen Beziehungen zu Eſterhazy gehabt. General 
Gonſe bezeichnet die Bekundungen Eſterhazy's 
als Lügen. Eſterhazy ſei nicht der Mann des 
Generalſtabes geweſen. Auf Aufforderung des 
Präſidenten, zu ſagen, was er über die Be⸗ 
ziehungen Eſterhazy's zu Oberſt Sandherr denke, 
erklärt Oberſt Gendron, er habe von keinen 
derartigen Beziehungen ſprechen hören. General 
Boisdeffre dementirt ſodann in aller Form 
die Ausſagen Eſterhazy's. Es wird hierauf die 
Ausſage der Pays vor dem Kaſſationshofe ver⸗ 
leſen. Als General Lebelin de Dionne 
über gewiſſe Reden berichtet, die Dreyfus geführt 
haben ſoll, ſtellt letzterer dieſe Reden entſchieden 
in Abrede und giebt zu, daß er über ſein Claſſe⸗ 
ment in der Kriegsſchule geſcholten habe; aber 
dies ſei geſchehen, weil er hatte ſagen hören, daß 
man im Generalſtab keine Juden brauche. Lan⸗ 
guety, der als letzter Zeuge vernommen wird, 
ſagt aus, er könne ſeine Behauptung vor dem 
Kaſſationshof, daß er Dreyfus im Jahre 1894 in 
Brüſſel geſehen, inſofern nicht aufrecht erhalten, 
als er dieſes Datum nicht aufrechterhalten könne, 
Die Sitzung wird hierauf geſchloſſen. General 
Gonſe erzählt, der Miniſter habe nicht gewollt, 
daß die Offiziere Beziehungen zu Eſterhazy hätten 
in dem Augenblicke, wo man wußte, daß ein Feld⸗ 
ug gegen denſelben beginnen ſollte. Es war die 

ede davon, Eſterhazy zu benachrichtigen, daß er 
ſich beruhigen und nichts unternehmen möchte, 
aber der Miniſter widerſetzte ſich dem. Gonſe be⸗ 


unthätig liegen, die bei der vorgeſehenen Ver⸗ 
wendung aber intakt bleiben und in den Reſerve⸗ 
fonds zurückfließen. Im übrigen iſt der Entwurf 
nicht von agrariſcher Seite, ſondern von der 
Staatsregierung vorgelegt worden. Die Unter⸗ 
ſtellung des Herrn Hirſch, daß wir von hinten 
herum etwas durchbringen wollten, iſt falſch. 

Das Haus trat dieſen Darlegungen bei und 
hielt die Beſchlüſſe zweiter Leſung aufrecht. 

Es folgte die Berathung der vom Frhr. von 
Wangenheim vorgelegten Reſolution; „Die 
königliche Staatsregierung zu erſuchen, für die 
Schaffung neuer Anſiedelungen geſetzliche Be⸗ 
ſtimmungen zu treffen, welche eine einheitliche 
und zweckmäßige Regelung des Verfahrens unter 
entſprechender Betheiligung der lokalen Ver⸗ 
waltungsbehörden herbeiführen, alſo alsbald in 
eine Reviſion der Geſetze vom 25. Auguſt 1876 
4. Juli 1887, 15. Juni 1888, 11. Juni 1890 und 
1% Juli 1891 einzutreten und dem Landtage der 
Monarchie bei ſeinem Wiederzuſammentritt eine 
entſprechende Vorlage zu machen.“ 

Abg. Richter (freiſ. Vp.) bekämpft dieſe 
Reſolntion, weil er in ihr einen unberechtigten 
Angriff auf die Parzellfrungsfreiheit erblicke. 
au wolle jede Parzellirung unter behördliche 
Vormundſchaft ſtellen, und doch hätten die Auf⸗ 
reiher von Grundſtücken ſich große Verdienſte er⸗ 
orben, weil kleine Grundſtücke ſich vortheil⸗ 
hafter bewirthſchaften laſſen als große. Er berufe 
ch auf den Bürgermeiſter von Kolberg, den 
rof. Sehring und auf den Herrn Heinrichsdorf, 
der mit ſeiner Auftheilung von Grundſtücken 
ſegensreich gewirkt habe. 
ſteriGin Kommiſſar des Landwirthſchafts⸗Mini⸗ 
mim erwidert hierauf, daß die Geueral⸗Kom⸗ 

Nh das Verhältniß zu Herrn Heinrichsdorf 
2 weil ſein Verfahren bei der Renten⸗ 
er die Kong ſehr bedenklich geweſen jei. So habe 
ſummen An; enten veranlaßt, niedrigere Kauf⸗ 
u täuschen, u, um die Generagl⸗Kommiſſion 
zn täuf len, um die General-Kommilft 
ihm Wechſel ge die Differenz mußten die Leute 
miſſtion den Herren. Wenn die General⸗Kom⸗ 
Wechſel herauszugernicht gezwungen hätte, die 
die Leute ins 


ben 
Elend gerathen. Jeden wären 0 

iwatguterſchlächfalls babe der Staat mit 
den Privatg 0 lächtern die ſchlimmſten Er⸗ 


fahr en gene t. 0 

Frhr. v. Wangenhei 

theilungen, indem er am keinen biefe Mit. 
nachweiſt, wie der genannte Hei i eiſpielen 
Leute in Nachtheil gebracht haber chsdorf die 
jolchen Verfahren werde ein foziafeg Durch ein 
artliches Proletariat geſchaßen es „und wirth⸗ 
verhindern, habe er die Reſolution vorgel n 


1473 Schüſſe abgegeben worden. 8 

Die Freihandſcheibe „Tell“ wurde in 
den drei Tagen 99 Mal, die Punkt ſcheibe „Her⸗ 
mann Balk“ 199 Mal benutzt, was zuſammen 1410 
Schüſſe ergiebt. Scheibe „Tell“ zahlte im ganzen 
92,85 Mk. aus (pro Punkt 25, 29 und 26 Pf.) und 
Scheibe „Hermann Balk“ 191,98 Mk. (pro Punkt 
40, 17 und 13 Pf.) 

Die vier Scheiben, welche dem oſtdeutſchen 
Freihand⸗Schützenbunde reſervirt waren, 
haben zuſammen eine Benutzung von 1244 Schüſſen 
aufzuweiſen. Auf der Feſtſtandſcheibe „Heimat“ 
erwarben von 49 Schützen 16 Prämien, nämlich 
8 Ehrengaben und 16 Geldprämien zwiſchen 1,40 
Mk. und 3 Mk. Auf der Scheibe „Vaterland“ 
erſchoſſen von 53 Theilnehmern 19 Auszeichnungen, 
nämlich 8 Ehrengaben und 19 Geldprämien in 
Höhe von 1,25 Mk. bis 3 Mk. Die Standmeiſter⸗ 
ſcheibe erzielte 113 Schießlagen durch 54 Schützen 
und gewährte 18 Geldpreiſe zwiſchen 4,10 Mk. und 
9,60 Mk. Die Standpunktſcheihe wurde 163 Mal 
beſchoſſen und zahlte 112,45 Mk. in Beträgen 
wiſchen 0,42 Mk. und 6,30 Mk aus; auch erwarben 

ch auf derſelben 7 Schützen Feſtmünzen im Werthe 
vou je 6 Mk. Im ganzen wurden auf den vier 
Scheiben des oſtdeutſchen Freihand⸗Schützenbundes 
neben den 16 8 und 7 Medaillen zu⸗ 
ſammen für 299,55 Mk. Geldprämien erworben. 

Die ſtärkſte Betheiligung hat natürlich das 
Schießen auf die vier Ehrenſcheiben ge⸗ 
funden. Es beſchoſſen die Bundeskönigs⸗ 
ſcheibe „Weſtpreußen“ 415, die Provinsial⸗ 


ehrenſcheibe „Thorn“ 429, die Ehrenſcheibe,Copper⸗ 
Uikus“ 426 und die Ehrenſcheſbe „Deutſchland“ 43 
Schützen, was im ganzen 3939 abgegebene Schüſſe 
ergiebt. Auf der Propinzialſcheibe „Thorn“ wurden 
23 Ehrengaben vom Provinzial⸗Schützenbunde und 
20 Schützengilden aus der Provinz im Geſammt⸗ 
werthe von 1275 Mk. verliehen; die Sieger hatten 
50 bis 55 Ringe geſchoſſen. Die Bundeskönigs⸗ 
ſcheibe „Weſtpreußen“ gewährte dem neuen König 
und ſeinen Rittern einen Pokal bezw. Humpen, 
vom weſtpreußiſchen Schützenbunde im Werthe 
von 205 Mk. geſtiftet; dieſe Preiſe wurden mit 
58 bezw. 57 Ringen erſtanden. Auf der Ehren⸗ 
ſcheibe „Deutſchland“ erwarben von 43 nicht dem 
weſtpreußiſchen Bunde angehörende Schützen 9 
Ehrengaben im Werthe von zuſammen 195 Mk.; 
ſie wurden Sieger mit 48 bis 56 Ringen. Ueberaus 
reichhaltig waren die Ehrengaben für die Scheibe 
„Coppernikus“ von verſchiedenen Gönnern der 
Schützen eingegangen. Auf dieſer Scheibe konnten 
48 Schützen pramiirt werden mit Gegenſtänden im 
Geſammtwerthe von 2675 Mark; die Sieger hatten 
48 bis 56 Ringe geſchoſſen. Alle 83 auf den vier 
Ehrenſcheihen ausgeſchoſſenen Ehrengaben reprä⸗ 
ſentirten einen Werth von zuſammen 4350 Mark. 
Rechnet man hierzu noch 6 Ehrenkrenze, Medaillen 
oder Orden, welche für die beſten Schützen auf den 
Ehrenſcheiben, den Silberſcheiben und der Frei⸗ 
handſcheibe, ſowie für die Bundeswürdenträger ge⸗ 
ſtiftet waren, und die Preiſe für das Junggeſellen⸗ 
und das Geſellſchaftsſchießen und die 16 Ehren⸗ 
gaben des oſtdentſchen Freihand⸗Schützenbundes 
hinzu, ſo ergiebt ſich, daß auf dem Thorner 
Bundesſchießen im ganzen 108 Ehrengaben von ca. 
5000 Mark Geſammtwerth ausgeſchoſſen worden 
find neben den 257 Silberprämien im Werthe von 
1548 Mark und Geldprämien im Geſammtbetrage 
von 1075 Mark. 2255 
Von den Ehrengaben waren 80 für Mitglieder 
des weſtpreußiſchenSchützenbundes beftimmt. Inter⸗ 
eſſant iſt nun ein Nachweis, wohin dieſelben ges 
fallen ſind. Von 25 Gilden des weſtpreußiſchen 
Schützenbundes, die ſich am Bundesſchießen he⸗ 
theiligten, ſind 21 durch Prämiirung von Mit⸗ 
liedern 3 worden. An der Spitze 
ſtebt die Schiigengilde Graudenz mit 14 Prämien. 
Dann folgen die Gilden Thorn und Culm mit je 
7 Ehrengaben, Danzig und Dirſchau mit je 6, 
Marienwerder und Mewe mit je 5, Marienburg, 
Elbing und Schwetz mit je 4, Brieſen und Neu⸗ 
teich mit je 3, Pr.⸗Stargard, Mocker, Konitz, Strass 
burg und Stuhm mit je 2 Prämien. Von den 
Gilden zu Rehden, Chriftburg und Berent wurde 
je ein Mitglied durch eine Ehrengabe ausgezeichnet. 
—————— —— — 


2 Provinzialnachrichten. 


Danzig, 23. Auguſt. (Flottenmanöver. Dentſcher 
Apothekertag.) Die Herbſtübungsflotte kam geſtern 
Nachmittag wieder in die Bucht und ging bis zu 
Abend vor Anker, wo in der zehnten Stunde plötz⸗ 
lich Nachtgefecht ſignaliſirt wurde. Bald darauf 
begann dann auch ſchon in der Bucht von Gdingen 
das Schießen und Beleuchten der Umgegend, ein 
intereſſanter Anblick für die Beobachter am Strande 
von Zoppot und Weſterplatte. Nach etwa zwei⸗ 
ſtündiger Dauer hatte das Gefecht ſein Ende. 
Heute ging die Flotte zu Uebungen wieder in die 
See hinaus. — Nach dem auf dem deutſchen Apo⸗ 
thekertage erſtatteten Geſchäftsbericht beträgt die 
Mitgliederzahl 3390, mehr als , aller deutſchen 
Apotheker. Die Einnahmen und Ausgaben balan⸗ 
ziren mit 51 230 Mark. Die Unterſtützungskaſſen 
und Vermögensſtiftungen belaufen ſich auf 337608 
Mark. Der Voranſchlag für 1900 balanzirt mit 
48709 Mark. Es wurde dann eingehend über die 
Regelung des Apothekenweſens berathen. Die 
Verſammlung erklärte die vererbliche und ver⸗ 
äußerliche Realkonzeſſion als die beſte Form der 
Berechtigung zum Apothekenbetriebe und beſchloß 
ferner, die Aufhebung des für Preußen erlaſſenen 
Verbots der Apothekenverpachtung anzuſtreben. 
Ju einer Ausſchußſitzung der Delegirten der Land⸗ 
apotheker wurde beſchloſſen, den ſtändigen Land⸗ 
apothekerausſchuß aufzulöſen, da er ſeinen Zweck 
exfüllt habe, und die Bildung von Provinzialver⸗ 
bänden der Land⸗ Apotheker den Intereſſenten 
in den einzelnen Provinzen zu überlaſſen. 
Für die nächſtjährige Hauplverſammlung wurde 
Stuttgart gewählt. Bei der Wahl des Vorſtandes 
wurde als neuer Vorſitzender Herr Dr. Baethke⸗ 
Berlin gewählt, ferner wurden in den Vorſtand 
wieder gewählt die Herren Dr. Jahn⸗Geſeke aus 
München und neugewählt Dr. Bedall aus München. 
Der bisherige Vorſitzende Herr Froelich⸗ Berlin 
wurde zum Ehrenmitgliede gewählt. 

Naſtenburg, 20. Auguſt. (Die hieſige Idioten. 
anſtalt), die, wie gemeldet, ſo überfüllt iſt, daß 
viele Aufnahmegeſuche abgewieſen werden mußten. 
ſoll erweitert werden. Auf die bei der königlichen 
Regierung eingegangenen Anträge iſt der Beſcheid 
ergangen, daß die der Anſtalt gehörigen Wohn⸗ 
20555 ausgeräumt und zu neuen Pflege⸗ und 

rankenzimmern eingerichtet werden ſollen. Von 
einer Erweiterung der Anſtalt durch Neubauten 
ſieht die Regierung vorläufig ab. 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 24. Auguſt 1899. 

— Gür die neu zu errichtende weſt⸗ 
preußiſche Handwerkskammer) ſollen, wie 
mitgetheilt wird, die Wahlen im November vor⸗ 
genommen werden. Es ſollen 5 Abtheilungen ge⸗ 
bildet werden und zwar: 1) für die 7 Krelſe 
n en Danziger Höhe, Danziger Niede⸗ 
rung, Berent, Karthaus, Neuſtadt, Putzig mit dem 
Sitz in Danzig; 2) für die fünf Kreiſe Elbin 
Stadt und Land, Marienburg, Pr. Stargard une 
Dirſchau mit dem Sitz in Elbing; 3) für die ffinf 
Kreiſe Grandenz, Marienwerder, Schwetz, Roſen⸗ 
berg, und Stuhm mit dem Sitz in Graudenz; 
4) für die fünf Kreiſe Konitz, Tuchel, Schlochau, 
Flatow und Dt⸗Krone mit dem Sitz in Konitz; 
5) für die fünf Kreiſe Thorn, Strasburg, Löbau. 
Brieſen und Culm mit dem Sitz in Thorn. Die 
Geſammtzahl der Mitglieder der Handwerkskammer 
für Weſtpreußen ſoll 5 auf 38 belaufen und ſich 
auf die einzelnen Abtheilungen wie folgt ver⸗ 


1. Abtheilung 9, 2. 7, 3. 8, 4. 7, 5. 7. 
ren wu Ze > 
ellenausſchuß find Ehrenämter und werden. 

Wektgliedern unentgeltlich verwaltet. Für jedes 
Mitglied muß auch die Wahl eines Erſatzmannes 
vorgenommen werden. Die Handwerkskammer 
ergänzt ſich außer den 38 Mitgliedern noch durch 
7 jachverftändige Perſonen, die nicht dem Haud⸗ 
werkerſtande anzugehören brauchen. Abgeſehen 


theilen: } 
Die Aemter in der 


ieſen kann die Kammer dann auch noch 
5 Fass als Sachverſtändige zuziehen. 
— (Neue Verſicherungsmarken.) 


Kürzlich wurde mitgetheilt, daß behördlicherſeits 
beabſichtigt ſei, neue Verſicherungsmarken einzu⸗ 
führen, und zwar ſolche einer neuen 5. Lohnklaſſe 
und ferner von Marken aller fünf Lohnklaſſen für 
2—13 Wochen, und daß dann nicht mehr wöchentlich, 
ſondern nur alle 13 Wochen bezw. nach Beendigung 
des Arbeitsverhältniſſes geklebt zu werden brauche. 
Wie der „Dtſch. Tagesztg.“ hierzu amtlich mit ⸗ 
getheilt wird, iſt die Meldung in dieſer Form 
nicht richtig. Die erſtere Angabe ſtimmt, die 
letztere bezüglich der Klebepflicht iſt irrig. Die 
Markenverwendung erfolgt auch nach dem neuen 
Invaliden⸗Verſicherungsgeſetz vom 13. Juli 1899 
($ 141) wie bisher, in der Regel alſo bei jeder 
Lohnzahlung. Eine Neuheit beſteht nur darin, 
daß die Verſicherungsanſtalten den Arbeitgebern 
geſtatten können, die Marken zu anderen als den 
aus den Lohnzahlungen ſich ergebenden Terminen 
beizubringen. 


— Babierdrahen und Telegraphen⸗ 
drähte.) Da ient die Zeit herannaht, in der fich 
die Jugend dem Vergnügen des Drachenſteigen⸗ 
laſſens hingiebt, fo jet darauf hingewieſen, daß bei 
dieſem Spiele leicht Konflikte mit der Reichspoſt⸗ 
behörde entſtehen können. Bekanntlich bleiben 
häufig Schnüre oder Papierſtücke von Drachen an 
den Telegraphen⸗ oder Fernſprechleitungen hängen, 
und wenn dieſe dann feucht werden, ſo werden die 
Drähte leitend miteinander verbunden, was aller⸗ 
hand Betriehsſtörungen zur Folge hat Auf Er⸗ 
ſuchen der Poſtbehörde werden die Polizeidirek⸗ 
tionen ihre Beamten anweiſen, darauf zu achten, 
daß derartige Störungen möglichſt vermieden, 
event. die jugendlichen Uebelthäter zur Anzeige 
gebracht werden. Den Eltern erwächſt dann die 
Verpflichtung, den durch ihre Kinder verurſachten 
Schaden auf ihre Koſten wieder bejeitigen zu laſſen. 

— (Oftpreußen) liefert im Verhältniß die 
meiſten Rekruten für das Heer. Von 100 Kanto⸗ 
niften find je 83½ tauglich, in Brandenburg mit 
Berlin nur 58. Nach Ostpreußen kommen Pommern 
mit 78, Weſtpreußen mit 78, Poſen mit 76. Rhein⸗ 
laud hat 75 Prozent Taugliche, ſteht aber von den 
weſtlichen Provinzen am höchſten. Nach Berlin 
ſteht Sachſen mit 59 Kali ka Tauglichen am 
a Das macht der berühmte Bliemchen⸗ 

affee 
285 (Grämiirung weiblicher Dienſt⸗ 
boten) Die Kaiſerin hat aus Anlaß eines 
Spezialfalles beſtimmt, daß in Abweichung von 


loko 48 ½. 


der früheren Anordnung weibliche Dienſtboten das 
goldene Krenz nebſt Diplom künftig auch dann er⸗ 
halten ſollen, wenn ein Wechſel in der Perſon des 
Dienſtherrn eingetreten iſt, ſofern ſie nur vierzig 
Jahre ununterbrochen auf ein und derſelben 
Arbeitsſtelle treue Dienſte geleiſtet haben. 


Perantmwortlid für ven Inhalt: Paul Dombrowski in Tharn. 
— . —— —— K— 
Amtliche eee 8 f Danziger Produkten⸗ 
örſe 


von Mittwoch den 23. Auguſt 1899. 
ür Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſgaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Toune ſogenaunte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 5 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländ hochbunt und weiß 745—793 Gr. 146 
bis 153 Mk., inländiſch roth 772 Gr. 150 Mk. 
Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. ver 714 
Gr. Normalgewicht inländiſch grobkörnig 
722-732 Gr. 137 Mk. 
Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
große 680 Gr. 132 Mk. 
Hafer per Tonne von 1000 
121 Mk 


Raps per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
Winter⸗ 207 Mk. 

Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 4.05 — 4,15 Mk., 
Roggen 4,30 —4,35 Mk. Be 
Hamburg, 23. Auguſt. Nübdl feſt, 

— Kaffee ruhig, Umſatz — Sack. 


hſchaftskammern 


dwirt 
Gerſte 
136 


uſt 1899. 


9 
Für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne 


gezahlt worden: 


iſchen Lan 


reußi 


23. Au 
Weizen Roggen 


Kilogr. inländ. 


Getreidepreis⸗Notirungen. 


Zentralſtelle der v 


Polizeiliche Bekanntmachung. 
Aus Aulaß der vorgekommenen PE3 
Beſchwerden bringen wir nach- | Bi 
ſtehenden § 46 der Polizei⸗Ver⸗ 
ordnung vom 8. Mai 1899 — für 
den Betrieb der elektriſchen E58 
Straßenbahn — A Erinnerung. 


Beim Ertönen der Bahnſignale 
(5 23) hat das Publikum fich | W 
überall von der nächſtliegenden 8 
Bahnſtrecke zu entfernen. 5 

Reiter, Fuhrwerke, Viehtrans- | 
porte müſſen dem entgegen- | 
kommenden Bahnwagen voll ⸗ 
ſtändig und ſo zeitig ausweichen, 
daß die Fahrt deſſelben nicht ge⸗ 
fährdet oder aufgehalten wird. 

Ebenſo hat das in derſelben 
Richtung wie der Bahnwagen 
fahrende Fuhrwerk, auf das 
Signal des Wagenführers, den 
Bahnkörper ſofort zu verlaſſen 
und in der vorbemerkten Weiſe Ms 
beiſeite zu fahren. a 

Fuhrwerke, denen ein Aus⸗ 
weichen wegen der Breite ihrer 
en Straßentheilen | # 
unmöglich ift, haben, ſobald ihnen | BB 
ein Straßenbahnwagen entgegen: | BE 
kommt, jo lange zu warten, bis 
der Straßenbahuwagen den engen 
Straßentheil paſſirt hat. 

„Iſt der Laſtwagen bereits in 
einen engen Straßentheil einge⸗ 
bogen, bevor der Führer des 
Wagens die Annäherung eines 
Straßenbahnwagens bemerkt hat, 
fo muß der Straßenbahuwagen 
vor dem engen Stadttheil ſo 
lange warten, bis der Laſtwagen 
die Straße paſſirt hat. Berant⸗ 
wortlich iſt der Kutſcher des Laſt⸗ 
wagen bezw. der Führer des 
Straßenbahnwagens. 

Unter keinen Umſtänden darf 
ein Schienenſtrang als Spur 
eines Laſtwageus benutzt werden. 

Thorn den 22. Auguſt 1899. 

Die Poltzei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 
Am Montag, 28. Auguſt er. 


von vormittags 9 Uhr ab 
werden in dem Hauſe Gerſten⸗ 
ſtraße 19 die zum Nachlaſſe 
der Frau Emuth gehörigen» 
Möbel, Haus⸗ und Küchen⸗⸗“ ” 


. IE EIN 


15 
x 
3 
. 
& 


Ks 5 A 


Um 


nach neu eſt 
liefert ſehr 


n rn; 


Unentbehrlich 


im Manöver. 


Porös waſſerdichte 


hänge 


mit 


Kap 
B. Doliva, Thorn, 


—— — —— —ę— 


Aur 35 Pier. 


koſtet 
1 Flaſche Johannisbeerwein * 
Erdbeerwein“ .. 50 
Johannisbeerwein ““ 65 „ 


N 


N 
N 6 
. 


De 


Ze 
er Vorſchrift 


preiswerth 


eee 


Des 


NN 


50 Pf. 


2 S REUOREESIDEUL 2. VON 
re Betten und „ „ Samos 65 „ - 
Bäſc + * i at 80 n 7 
27 5 „ be bee, c Julie und schwarze 


meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung öffentlich verſteigert 


Dreife verftehen ſich ohne Glas. 


Seidenſtoſſe 


5 . Kirſch⸗ wie \ 
ee ee ll |Sammete und Peluche 
Technikum Neustadt i. Meckl. 2 Der reiſe verkauft. 
w Ingenicur-,, Techniker-, 50 Pfennig. 1 Bun 5 


„LO 
hei * 
sv Baugewerk- 
"  Bahnmeister- 0 
„ Tischler-Fach- N 


Maschinenbau. 


FFF 


4a den nächsten Tagen und 


Rabatt, 


Albert Pfund 


Justus Wallis, 2 


Oentrale fur Postkarten. 


= Kerfhiedene Nie 


Eßtiſch, Sophatiſche ꝛc. billig zu ver⸗ 

kaufen Gerechteſtr. 30, I, r. 
Kleines möbl. Zimmer 

zu vermiethen. Strobandſtr. 16, pt. r. 


Apfelmein 
in bekannter Güte billigſt. 
Erste 


Wiener Kaffee-Rösterei, 
Neuſtädt. Markt Nr. 11. 


vanillirte Nokoko Pfund 


vone Pfund 0,50, 
eutſch. Volks -Miſchung P. 0,40, 
ryſtall⸗Würfel⸗Zucker, 
Farin und Brot⸗Zucker 


Carl Sakriss, 


Schuhmacherſtr. 26. 


ut möbl. Zimmer preiswert v. 1. September billig zu vermiethen. 
6 vermiethen. Strobandſtr. 4 u er 60 g 


Prof. Soxhlet’s 
Milch-Kochapparate, 


Wochen bringe ich wiederum 50 1 >) sowie 
(ünfzig) diverse, ganz neue Zitronen- Zubehörtheile 
Postkarten von Thorn und Um- Mandeln- S2 empfiehlt 
gebung heraus. Darunter auch eine 3 . 1 f 
Vogeperspektiy Doppelten: [Apfelsinen- — Erich Müller Nachf., 
Thorn vom Rathhausthurm aus ge- ® Annanas- Breitestrasse 4. 
ehen. Ich weiss, dass ich damit 5 — 
eine so hervorragende Auswahl Vanille- 
Thorner Karten biete, wie solche Himmbeer- = 
bisher von keiner Seite auch nur 9 Erdbeer- 
annähernd erreicht ist. Besonderen H: 2 —— 
Werth erhalten meine Karten durch it Päckchen zu 10 Pfennig für 6 ) 7 
die vollendete Ausführung, die Perſonen ausreichend. > Ang + 
sämmtliche Karten aufweisen. Da” Biscuit, Kritſch, Be Feiner deutſcher Coguae 
Wieder - Verkäufern höchster M | gefüllte Waffeln zu Eis Pfd. 2,40, Be 


aus reinen Weintrauben gebrannt, 
von mildem Geſchmack und feinem 
Aroma; von Rekonvaleszenten viel⸗ 
fach zur Stärkung gebraucht. Marke 
Supörier ½ Ltr.⸗Fl. à 2,50 Mark. 
Niederlage für Thorn und Um⸗ 
gegend bei 


Oskar Drawert, Chorn. 
Gut möblirtes Zimmer 


1,20, 


G 7 


ga billigſten 
Preiſen. 


Zur sauberen und geschmackvollen Anfertigung von; 

Menus 
Weinkarten 

Tanzkarten 


| Tafelliedern— EN 
Einladungen |——— { 725 
Gesellschaften ete. en 


empfiehlt sich die 


6. Dombrowski’*"° Buchdruckerei, 


Katharinenſtraße 7. erfragen im Laden Coppernikusſtr. 15. 


Möbliete Bohm 


mit auch ohne Burjcheng., vom 1 
September z. verm. Gerſtenſtr. 10. 


r Zwei gut möbl. BR 
Zimmer 


mit Kabinet, Eutree und angrenzender 
J Burſchenſtube zu vermiethen. Zu erfr. 
Strobandſtr. 15, part. 

öbl. Zimmer m. Burſchengel., auf 

5 Wunſch auch Pferdeſtall zu verm. 
Wo ſagt die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


öblirte Zimmer 


billig zu verm. Katharinenſtraße 7. 


Gut möbl. Zimmer 


für 1—2 Herren mit Penſion ſofort 
zu vermiethen. Seglerſtraße 6, II. 
2 möbl. Zimmer mit Burſchengelaß 

zu verm. Bacheſtraße 12, II. 


Culmerſtraße 22 


lein gut möbl. Zimmer nebſt Kabinet 
lau vermiethen. 
öblirtes Zimmer für 2 Herren zu 
verm. Heiligegeiſtſtraße 17, II. 


Jumeinem neuerbauten Hanſe, 
Brückenſtraße 5—7, iſt eine herr⸗ 
ſchaftliche Wohnung, 7 Zimmer 
und Zubehör, in der 
weiten Etage, 

ohnung in der 
dritten Etage, 


immer und 
Baderſtraße 28, 1 Treppe. 


Hekkſchaftliche Wahaung, 


7 Zimmer und Zubehör, ſowie große 
Gartenveranda auch Gartenbenutzung, 
zu vermiethen Bacheſtr. 9, part. 
Die von Herrn Oberleutnant Dittrich, 
Brückenſtraße 11, bewohnte 


III. Etage, 


7 Zimmer, Badeſtube und Zubehör, 

iſt wegen Verſetzung des Miethers 

ſofort oder vom 1. Oktober zu verm. 
Max Pünchera. 


Coppernikusſtr. 3 
find die I. und 2. Etage, beſtehend 
aus je 6 Zimmern, Veranda, Bade⸗ 
zimmer, Küche, Nebengel., ev. Pferde⸗ 
ſtall und Wagenremiſe zum 1. Oktober 
zu vermiethen. Frau A. Schwartz. 


Herrſchaftliche Wohnung. 


Breiteſtraſſe 24 iſt die 1. Et., 
die nach Vereinbarung mit dem 
Miether renovirt werden ſoll, 
preiswerth zu vermiethen. 

Sultan. 


Serrihaitlihe Wohnungen 


bon 6 Zimmern vou ſofort zu 
vermiethen in unſerm neuerbauten 
Haufe Friedrichſtr. 10/12. 


Serrjäniilice Wohnung 


vom 1. Oktober zu vermiethen im 


Waldhäuschen. 


Baderſtraße 7 
iſt die erſte Etage, beſtehend aus [6 


Zimmern u. allem Zubehör, ſofort zu 
vermiethen. Zu erfragen daſ. 2 Trp. 


Eine Wohnung 


von 5 Zimmern nebſt Küche in der 
I. Etage und 1 Speiſekeller mit 
Wohnung find vom 1. Oktober zu 
vermiethen. A. Teufel, 
Gerechbeſtraße 25. 


Die 2. Etage, 


5 größere Zimmer und Zubehör, ſo⸗ 
wie parterre, 4 Zimmer, zum Komtor 
und Wohnung ſich eignend, zum 
1. Oktober er. zu vermiethen. 

Carl Neuber, Baderſtraße 26. 


Brombergerſtraße 46 und Brücken⸗ 
ſtraße 10 
mittelgroße Wohnungen 


zu vermiethen. Kusel. 


ane Wohnungen z. verm. b. Töpfer⸗ 
meiſter Kuozkawski, Gerberſtr. 11. 


© 


7277S 


und eine 


4 
1. 


S 


ER 


a‘ 
EEE 


N * 
N 


Sürge 
in Holz und Metall 


empfiehlt 
in allen Größen 
mit vollkommener Ausſtattung. 
Preiſe reell. 


D. Körner, Tischlermeister, 
Bäckerſtraße 11. 


Calciumcarbid 


in jedem Quantum ausgewogen 
offerirt die Droguenhandlung von 
Hugo Glaass. 


Mieths-Kontrakis- 
Formulare, 


ſowie 


Mieths - Quittungsbücher 


mit vorgedrucktem Kontrakt, 
find zu haben. 
C. Dombrowski’sche Buchdruckerel, 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Der von dem Uhrmacher Herrn 
Hugo Sieg bewohnte 


Laden 


iſt vom 1. Oktober er. zu vermiethen. 
J. Murzynski. 

öbl. Zim. und Kab. v. 1. Sept. zu 

verm. Coppernikusſtr. 24, pt. r. 

Ger einf. aber freundl. möbl. Zimmer, 

H. 1 Tr., ſofort zu vermiethen. Zu 


Hafer 
127 


134 


155 


144—154 | 136—141 | 136—141 | 120—128 


Stolß 


ubehör, zum Dubehar, 1 Wohnung 
a Zimmern und Küche, und 1 kl. Hof⸗ 


— Petroleum ſtetig, Standard worte toro 0.0. —1 
Wetter: bedeckt. 


124 


140—157 | 184—144 | 122—140 | 122—129 


O gr. p. i. 
145 


5 


| 


— 
— 


140 
138 


130 
134—140 120—126 


136 
139 
146—154 | 126—135 | 116—120 | 122—128 


712 gr. p. l. 573 gr. p. 


130—132 


146 
153—156 
150 


755 gr. p. 
„ 156 
154 
158 


Stettin Stadt. 


nowraz 

arnikau 
nach Priv.⸗Erm. 
Berlin 
rien... ., 


Anklam 


Neuſtettin. 
Bezirk Stettin 


a 


8 


Feue rverſicherung. 

Agenten für Thorn, Culmſee, 
Culm, Schwetz und Graudenz mit be⸗ 
ſtehendem Inkaſſo geſucht. Angebote 
unter V. F. a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 
1 1. Et., beit. aus 4 Zimm., 
Wohnung, Kab., Züche u. Zub. f. 440 
Mt. von ſof. oder ſpäter zu verm. Wo, 
ſagt die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Eine freundliche Wohnung 


von 4 Zimmern, Entree u. Zubehör, 
in der 2. Etage vom 1. Oktober zu 
zu vermiethen Altſtädtiſcher Markt, 
Heiligegeiſtſtraße⸗Ecke Nr. 18. 
Bekerſtraße 15 iſt die 2. Etage, 
4 Zimmer und Zubehör, zum 1. 
Oktober, auch früher zu vermiethen. 
H. Dietrich, 


2 Wohnungen, 


beſtehend aus 3 Zimmern, Küche, 
Balkon (nach der Weichſel gelegen), u. 
allem Zubehör, 1. und 2. Etage, ſind 
vom 1. Oktober er, ab in meinem 
Haufe Heiligegeiſtſt. 1 zu vermiethen. 
W. Zielke, Coppernikusſtr. 22. 


A-zimmerige 


Vorderwohnung 


mit Badeeinrichtung zum 1. Oktober 
zu vermiethen. 
Ulmer & Kaun. 


Gerehteitrage 30 


find eine Parterre-Wohnung, 4 Zimmer 
von 


wohnung per 1. Oktober d. Is. zu 
vermiethen. Zu erfragen daſelbſt bei 
Herrn Decome, 3 Treppen links. 


Herrſchafkliche Wohnung, 
Tuchmacherſtraße 2, hochpart., 4 
Zimmer und Zubehör, vom 1. Oktbr. 


ab zu vermiethen. Näh. bei Fräulein 
Frohwerk, daſelbſt 3 Treppen. 


Mittelmohnung, 
1 Et., beſtehend aus 3 Zimmern, Kabinet, 
Küche und Zubehör vom 1. Oktober 
zu vermiethen. Breiteſtraſſe 6, Ein. 
gang von der Mauerſtraße. Näheres 


Gustav Heyer, Culmerſtraße 12. 


Eine Wohnung, 


3 Zimmer, Küche und Zubehör zu 
vermiethen, 4. Etage. 
Adolph Granowski, 
Eliſabethſtr. 6. 


3. Etage, 


Wohnung von 3 Zimmern, Küche u. 
Zubehör, zu vermiethen. 
Culmerſtraße 22. 


2 Wohnungen, 
je 2 und 3 Zimmer, von ſofort und 
Oktober zu vermiethen. 
Liedtke, Mocker, Mauerſtr. 9. 
We 0 2 Bim., Küche u. Zub. 
für 50 u. 60 Thlr. zu vermiethen. 
Wo, jagt die Geſchäftsſtelle d. Zig. 
Wohnung zu verm. Tuchmacherſtr. 14. 
3. Ek., 2 gr. frol. 
Wohnung, Vorderzimmer m. 
reicht. Zub., vom J. Oktober ab zu vers 
miethen. Pr. 288 Mk. Tuchmacherſtr. 4. 


Wohnungen 
u vermiethen Bäckerſtr. 16. 
Neuſtädf. Markt 9 
2 Zimmer, Kabinet u. Küche vom 1. 
Oktober zu verm. C. Tausch. 


Hellet Lagerkeller, 


bisher als Malerwerkſtatt benutzt, ſo⸗ 
gleich zu vermiethen. 
Ackermann, Bäckerſtr. 9. 


Keller, 


worin ſeit Jahren ein 


Vorkoſtgeſchäft 
betrieben, zum 1. Oktober anders 


weitig zu vermiethen 
5 Echuhmacherſtr-Eke 14, 2 Tr. 


Frleprichſtraße 8 


1 Pferdeſtall nebſt Burſchenſtube zu 
vermiethen. Näheres beim Portier. 


— 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


